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Boikswacht erſchelnt wüchent⸗ 
Wich — an Somncberd⸗ 
Hezugspreis monatlich 35 Pfg. 

Aertehahriich 1,20 Wi., einſgfießi 
Trögerſohn. In den Abhoteſtellen 
cipnetlich 30 Pig. Durch die Poſt 
bezogen viextelſöhrlich 1.02 Mi. 
wöſchließlich Beſtellgeld. Elnzel⸗ 

Lainentr 10 Pfß. 
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Redaktion und Expedition 

Paradiesgaſſe Nr. 32 
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Preis der 

    

Organ für die werktätige Bevölkerung der Provinz Weſtpr 
Publikations⸗Organ der Freien Gewerkſchaften 

Einzelnummer 10 Pfeunige 
SYeeeee 

Atnelgenpreiſe: 
Die ögeſpaltene Pentzeile 25 Pig. 
pn aulswärts 30 Pio. bie 2ge⸗ 
paltene Reklamezeiſe 80 Pfg. Ar⸗ 
beitamarkt und Wohnungsunzeigen 
10 Pig. Anzeigen mit Pistzbeſtem. 
mung werden belonders berechnet. 

Bei Wiederholung Rabatt 
laut Tur'i. 

———.— — „-eee, 

ASA 

eußen 
Telephon für Redakton 
und Ervedition 3290 

  

Hanzig, Sonnabend den 7. Juli 1917     
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Et 
Zun Berliner Prazeß Kupfer. 

Dichter, Ge ellſchaftskritiker — ſeht und bewundert die 
Kunſt des Lebens, Satiren zu ſchreiben! Ihr Millionen an der 
Front wie im Hinterlande, die ihr hineingeſchleudert in 
hrmmenhaften Kampf um eure Erholtung, in heißer Seelem 
un der Frage nach dem Zwecke des wahnſinnigen Unter⸗ 
nehmens grübelt, müßt ihr nicht geſtehen, daß ſich die Tochter 
des Grundſtücksſpekulanten beſſer auf den Geiſt ihrer Zeit ver⸗ 
itanden hat!? 

— Und iſt doch auch nur eine Törin und ein Opfer zu⸗ 
gleich. Wer Frau Kupfer im Schwurgerichtsſaale von Moabit 
zu ſehen Gelegenheit hat, weiß, daß ſie jer an moraliſcher 
Schuld als an der Tragik ihres Geſchicks zu tragen hat. Sie 
iſt weniger eine Hochſtaplerin, als eine echte Bourgeoiſe, die 
den Geldinſtinkt mit der Muttermilch eingeſogen hat und mit 
allen Waſſern kaufmänniſcher Tugenden gewaſchen ift. Dem 
Anreiz der Konfunktur konnte ihr Talent nicht widerſtehen; es 
Kegal“ zu betätigen, hat ſie erſichtlich den guten Willen gehabt, 
ober es fehlte an Geld. 

Wenn du aber gar nichts haſt⸗ 
Ach, ſo laſſe dich begraben, 
Denn ein Recht zum Leben, Lump, 
Haben nur, die etwas haben! 

Diele Logik iſt ihr wohl zu hart geweſen. Die andere 
Folgerung hat ſie gezogen. Sie täuſchte glänzende Geſchäfte 
vor, bei denen in einem Monat 60 Prozent (Iʃ) zu verdienen 
waren. Die Geldgeber waren wie Fliegen um den Honig. 
Weder die dürftigen Unterlagen noch die Vadenſcheinigkeit der 
Kupferſchen Machenſchaften weckten ihr Gewiſſen — oder viel⸗ 
mehr ihr Mißtrauen. „Ich hahe ein unbegrenztes Vertrauen 
zu Frau Kupfer gehabt, zudem handeltetſes ſich um 
den guten Zweck, Nahrungsmittel nach 
Ddeutſchland hereinbringen zu helfen! So 
hielt ich die Unterſtützung für eine patrio⸗ 
tiſche Pflicht,“ ſprach Frau Wille, geb. Körting. Dabei 
bat ſie über 100 000 Mk. verdient und derzeit auf Einlöſung 

900 000 Mk. Wechſel beſtanden. Nach jeweiligem Ablauf 
einer zehntägigen Friſt verzinſte ſich das eingelegte Kapital 
wie die im Geſchäft belaſſenen Zinſen von neuem. Die An⸗ 
pprüche der Gläubiger wuchſen ins Ungeheure. Mit ve 
blüffender Naivität erklärte Frau Wille: „Wenn ich heute einen 
Schrank verkaufe und morgen wieder einen und ſo fort — und 
an jedem verdiene ich, wer will mir das verwehren?“ Es geht 
duch nichts über die Schlagkraft volkswirtſchaftlicher „Gründe“. 
Und wie ergötzlich iſt nicht folgendes Zwiſchenſpiel: Der junge 
eifrige Verteidiger der Angeklagten macht dem Zeugen Fritz 
Körting den Vorwurf, Frau Kupfer ausgenützt zu haben, 
worauk er ſich vom Vorſitzenden in ziemlich ſchroffer Art be⸗ 
lehren laſſen muß, daß Fritz Körting nicht Frau Kupfer, ſon⸗ 
dern — die Konjunktur ausgenutzt hat —! 

Eine Anzahl von Jeugen iſt durch den Umſtand, daß ſich 
ihnen die Sache auf die Gefundheit geſchlagen hat, von der 
Zumutung befreit, einer Perſon vom Schiage der Kupfer 

über te, wie der frühere 
er r Kaufmar bemeiſen durch 

usſage, nach der ſie ſich wohl ganz genau auf 
die Höhe ihrer Einlagen, abſolut jedoch nicht auf das Maß 
ührer Gewinne beſinnen können les handelt ſich um Hundert⸗ 
kauſende.), wie mangethaft und engbegrenzt dach das Erinne⸗ 
rungsvermögen des menſchlichen Gehirns iſt. 

Durch die Hände der Frau Kupfer ſind ſechsdreiviertel 
Mlllionen Mark Einlagen gegangen, die bis auf die von ihr 
verſönlich verbrauchten 70 000 Mk. wieder in die Hände der 

iger zurückgelongt ſind. Bei dem ganzen Geſchäft iſt 

Homol 

    

    

   

  

  

    

treten zu müſſen.    

    

Tr Kaufmar 

  

und de    
  

  

    
die ſo geſchickt Täuſchende eigentlich die am meiſten Getäuſchie., e, 
Mag über ſie der Stab gebrochen werden. Ihre Schuld iſt 
bebeutungslos gegenüber der Anklage, die gigantiſch aus den 
Enthüllungen dieſes Prozeſſes wächſt. 

Und ein — wenn auch ungewollies — Verdienſt ſoll ihr 
nicht geſchmäkert werden: Frav Martha Kupfer hat einen 
Schleier grhoben, hinter dem das teufliſche Lächeln eines 
Molochs grinſt, der eine ganze ſtöhnende Welt in ſeine wuche⸗ 
riſchen Pranken p⸗ (B. 176.) 

Sogar bürgerliche Blätter laſſen ſich aus Berlin ſchreiben: 
Der Prozeß Kupfer dect eine Schmach auf, die wir 

Deulſche ganz beſonders ſchmerzlich empfinden. In anderen 
Ländern wag der Dämon Kriegsgewinn noch viel wüſter das 
ſikliche Empfinden verheert haben. Aber am deuiſchen Weſen 

    

      

  

ſollte je einmal die Welt geneſen. Der liſti igvrin 
wird das Gericht ihr Urbeil prechen. Ple deuiſche Seffcnilich⸗    

    keit aber muß verdammen den Haufen der Schmarotzer, die 
mit ihr Geſchäfte machien. Ob ſie daber gewonnen oder ver⸗ 
loren haben, ob ſie die Kupfer für „ehrlich“ hielten, iſt gleich⸗ 

    

  

    

   

  

Bucher zum Schaden der Algemeinheit telinezmen wollen. 
Sie haben ſich mäſten wollen an unerhört hohem, unredlichem 
Gewinn, den deutſche Militärbehörden zahlen ſollten; alſo auf 
Koſten der deutſchen Steuerzahler. Das Traurige, das Be⸗ 
chämende, das Niederſchmetternde aber iſt daran: Die ihr 
Geld zu ſolchem Zweck der nur mitttelmäßig ſchlauen Gaunerin 
aufdrängten, die in ihrer blinden Gier auf die plumpſten 
Fälſchungen hereinfielen, die Schlepper und die Proviſtons⸗ 
jäger, die zum Teil auch wieder ihre eigenen Freunde be⸗ 
trugen — das waren nicht dunkle Ehrenmänner und „Schie⸗ 
bern, fondern das waren Milglieder der „guten Geſellſchaft“. 
Die fiktitenverderbende Jäulnis hat weik um ſich gegriffen. 
Der Prozeß Kupfer muß endlich den Stein ins Rollen bringen, 
der die unredlichen Kriegsgewinne zermalmt. Was kann die 
einzige Entſchuldigungsausrede der Kupfer⸗Schmarotzer ſein? 
Doch nur: andere hätten ja auch an Kriegslieferungen ohne 
eigene Arbeit Millionen im Handumdrehen verdient. Das 
iſt leider wahr. Aber es iſt auch wahr, daß die Empörung den 
Volkes ſich gegen dieſe Wucherer wendet, daß von rechts bis 
links ein Arieil herrſcht über diefe Butegel, die ſich an den 
Kräften ihrer eigenen Landsleute vollſaugen. Einmütig hat 
der Reichstag die Einziehung der unrechtmäßigen Kriegs⸗ 
gewinne für die Reichskaſſe verlangt. Bisher zögerte die 
Regierung und brachte Bedenken gegen die Durchführbarkeit 
vor. Aber der Gedanke, der vom Abg. Schiffer⸗Maͤgdeburg 
ausging, hat auch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen immer feſteren 
Fuß gefaßt. Der Prozeß Kupfer zeigt der Regierung, wie ihre 
Lauheit bereits demoraliſterxend gewirkt hat. Möge der 
Reichstag jetzt anf der ſofortigen Ausführung ſeines Beſchluſſes 
beſtehen! Das deutſche Gefühl für Redlichkeit und Reinlich⸗ 
keit ſchreit nach Befriedigung. 

„Vnabhängige“ Friedensarbeit 
Die Wahrheit hat graufame Rache an dem Zimmerwalder 

Häuptling Grimm geübt. Er konnte Deutſchland garnicht 
genug als heimtückiſchen Friedensfeind denunzieren. Nin hat 
ihn ſein eigener Freund Branting als Agent Deutſchlands zur 
Stre Aehnlich geht es den ihm gleichgeſinnten 

  

   Strecke gebracht. 
„UHnabhängigen“ in Deutſchland. Die einzig wahren Friedens⸗ 
freunde ſind natürlich ſie, die nicht einmal den Frieden in der 
Partei wahren konnten. Aber Stockholm ſollte ihre Friedens⸗ 
taten glänzen ſehen. Zunächſt gingen ſie deshalb garnicht hin 
und verzögerten die Reiſe von Tag zu Tag aus — politiſchen     

        

  

Gründen. Dann folgten die heimtückiſchen Manſcheiten⸗ 
Bomben ihres 3. * „% ſiegestrunken kriegs⸗ 

  

* 
  begeiſterten „Leipziger Volkszeitung“ zur Verunglimpfung des 

Friedenswillens der deutſchen Sozialdemokratie. Scheide⸗ 
mann wies ihrem gutbekannten Erzeuger im Par⸗ 
keiausſchuß nach. daß er ſich in ſeinem blinden Haß gegen die 
ehrliche Frledensarbeit der Sozialdemokrarie mit dem Blitt 
unzähliger unſchu r Menſchen beſudelt habe. Zur Antwort 
geſtand die „L. B. durch einige Rohheiten über „Vekenntniſſe 
einer ſchönen Seele“, daß die Anklage wohlbegründet ſei. Da 
aber „Unabhängige“ ſtets heldenmütig ſind, ſo folgte der übliche 

iche Jammer, daß „wir ihm ſeßßt nicht in der gehörigen 
ſe antworten können“. Dieſe Kläglichkeit kennzeichnet den 

Manſchettenfälſcher und ſeine Helfer. 
Schließlich kam faſt die ganze Elite der „Unabhängigen“, 

mit Ausſchluß der Arbeiter ſelbſtverſtändlich, in Stockholm an. 
Nur die Oberproleten Herr von Gerlach und Maxi⸗ 
milian Harden alias Wittkowski fehlen. Was ſie 
dort trieben, haben ſie ſelbſt in ihrer übertriebenen Veſcheiden⸗ 

Wobl aber wußte es das 
Deſſen Bericht wird ſelbſt von der 

ig nachgedruckt. Und man muß eyrlich 
ett⸗nfabelei iſt folgerichtig brutel ſelbſt 

in Stocholm fortgeſetzt worden! Rückſichtsloſer iſt der Friode 
nirgends bekämpft, als dort von den 8 uder Haaſe⸗Leute. 
Sie taten nichts anderes, als die deutſchen Sozialdemokraten 
uals unehrliche Feinde des Friedens zu denunzieren und die be⸗ 
ginnende Verſtändigung der Internationale zu hintertreiben. 
An Deutſchlands Fromten aber ſtrömt das Blut feiner Beſten. 
Wie iſt nur ſoviel Unmenſchlichkeit und Gefühlloſigkeit möglich, 
ſo im Namen des Friedens zu haudeln!? 

Haaſe ſelber. der Juriſt, behauptete, daß er die 
des Part 8 Eti 

zu einer unzweideutigen und entſchiedenen St 

  

   

      

   

      

   

      

           
  

  

      

        

civor un ſtandes und der 

ung zum Fr 
     

    

  

    
den drängen mußte! Weil er hartnäckigen Widerſtand 
jand. mußte er ſchließlich die Fraktionsdiſziplin darchbrechen! 
Der Reviſioniſt, Jioniſt und trotzdem unabhängige Klaſſen⸗ 

evolutionär Bernſtein ſordertie die Prüfung der 
Was ſchert es ihn, daß Millionen Männer, 

Kinder die göttliche Sekunde ſennen. die 
ungt. Haaſe und Bernſtein 

    Mültig. Im günſtigſten Falle haben ſie an einem ungeheuren wollen erft ſeelenruhig einiee Monate die Schuldfrage prüfen, 

   

    

  

   

S. Zahrgang 
  

  

  

als ob es ſich um den erſten beſten Kaſchemmenprozeß handelt. 
Beide ſind aber ſo ausgezeichnete „wiſſenſchaftliche Hiſtorik 
duß ſie genau wiſſen, ein wie grober Unfug es iſt, ſolche Kata⸗ 

liche Schuld nachzuprüfen. Das iſt ſelbſt 
geweſenen Kriege nicht möglich 

äbe joll man ſich aber belfen, wenn man iſo entſetzlich frie 
bend iſt? Kautsky, der ja bloß alles beweiſen kann, be⸗ 

ſchränkte ſich ungeheuer human einj 
Nachweis, daß die Sozialdemolralie zu ů 
Worte — wie die „U.“ — als F edensforderung brauche, daß 
dieſe bei ihr aber erfüllt ſeien, vom Geiſt nationaliſtiſcher 
Machtpolitik und militäriſcher Denkweiſe. 

Man täte den Herren bitter unrecht, würde man ſie nur 
als politiſche Stümper bezeichnen. Dazu iſt die Blutſchuld zu 
ungeheuerlich, die ſie durch ihre rachſüchtigen Machenſchaften 
auf ſich laden. Der Parteivorſt ird es ſelbſtverſtändli 
nicht unterlaſſen, den „unabhän U anſchetten die hr- 
heit gegenüber zu ſtelle l. Die Arbeiter werden aber die Stock 
holmer Untaten der Unabhängigen bis zur endgültigen Abrech 
nung mit dieſen Todfeinden der Einigkeit des Proletariats gut 
im Gedächtnis behalten. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt über die unabhängigen Friede 
ſtörungen: Es war zu erwarten, daß die Unabhängigen die in 
Deutſchland herrſchenden Streitigkeiten zur Sprache b. 
würden, man braucht aber nicht zu jürchten, daß man dral 
die gegen die deutſche Sozialdemokratie erhobenen Vorwürfe 
allzu tragiſch nehmen wird. Man wird begreifen, daß die l. 
abhängigen den Verſuch machen müſſen, die von ihnen her 
gerufene Spaltung und die damit verpundene Störung der 
ſozialiſtiſchen Friedensarbeit zu rechtfertigen, und das konnt 
ſie nur, indem ſie ſich gegenüber der „opportuniſtiſchen“, 
Kautsky ſoger „naiionaliſtiſchen“ und „militariſtiſchen“ Sozie 
demokrotie als die Hüter der reinen internationalen Prinzi 
hinſtellten. Unparteiiſche Beurteiler wiſſen aber ganz v 
ſelbſt, was ſie von Vorwürfen. die der Hitze eines wilden 
Parteiſtreits entſprungen ſind, abzuſtreichen haben. Sie wer- 
den die unabhängige Karikaturenſammlung nichi für ein Pho— 
tographiealbum halten. 

    

          
   

   
   

  

       

  

  

   
    

     

  

  

  

  

Kliegsnachrichten 
Hindeuburg zur Kriegslage 

Berlin, 2. Juli. Von einer Seite, die dem Generalleld⸗ 

    

    

     

   marſchall von Hind. rg naheſteht, wird uns mitgeteilt 
er ſich folgendermaßen über die gegenwärtige 

  

hat: Der Krieg iſt für uns gewennen, 
Angriffen ſtandhallen, bis der Unterſcebor 
getan hat. Unſere Boote machen gute Arbeit— 2 
die feindlichen Lebensbedingungen ſtärker, als wir dachten. 
In nicht ferner Jeit werden unſexe Feinde zum Friede 
zwungen ſein. Sie wiſſen das und deshalb w. a 
der ſchweren Niederlagen, die ſie am Ijonzo, in „ 
Aisne und bei Arras in dieſom Frühjahr erlitten haben, ihr. 
Angriffe fortſetzen müſſen, mögen ſie auch noch ſo a 
ein. Auf die Hilje der Amerikaner können ſien 
warten. Sie ſollen to Die verbündeten Arm— 
nicht zu ſchlagen. de jolange hei 
einſehen, daß wir den Krieg gewonnen haben 
Oeſterreich⸗Ungarn, 2 f ulgarien und d 
Frieden bekommen 

unſerer Kräfle. 
an die Macht leiner za 
daß Entbehrungen uns 
ſtin 
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mäßigen 

wingen könnten, ein 

ſer Kinder Zu 
nner unſerer 

  

      

        

   
    

    

    

ſchte. daß die Siaatz 
Einblick in die Monarchie hätten, wie ich 
baͤbe, ſie würden non ih 

von meinem Beſiuche 
wir zuſammenſtehen wer 

Bündnis iſt nicht z 
und jeder Einz 
reich⸗Ungarns iſt bereit. einzuf 
bis zum äußerſten, möge kom 

   

  

                
tehen für das gemer 

men, mas wolle. 

zur Schlacht in Oſtgalizien 
rſtatter L. Adehlt im „B. 

   

   
ſchreibt der Krieg 

Von den vi 
innenden O, 

* 

    
  

     
   

     
    

  

       

    

  

   

  

   

boſonderer Wucht oder gar m. Urden. 
zerſtaben die Ang exuktep 

ngori r. Nur 
L auch de kam 

zu tun 

      

reichiſch⸗ungg 
Maſchinengewehren, 6 
auf dem Mengen toter 
Klei Gegenſtöße und 
— n Gegner 
Wiederaufnahme des Kampfes nicht 
wird die Abwehr ſeln. 

           
   

  

gewollt, um in nachdrückli⸗ 
       

 



    

  

Der Jall C,rimm⸗-Hoffmann 
würde am Mitiwoch im Verner Nutionalrat ausführlich ver 
hondelt. Her Vorſttzende des Neutralitätsausſchuſtes. Spaß 
89 ſhaußfen, verlas den in der Hauz tſache ſchon bekanntz 

der Depeſche, Grimms an Hoßfſmann, der jedoch fer 
Henbe bisher unbekannte Stelle enthält: 

—— Henhune⸗ Hereltet Frankrelch, Finvernilie England. 
Verhanbiungen ſchweben geßenwärtig. und die Ausſichten 

Oluſtig. In den nächſten Tagen iſt ein neuer verſiärkter Dr. 
Eerwarten.“ 

Deueſchlande ꝛu Gegner 
Eine von uns erg j 

DeutlMtanss Gegner gi. 
————— 

    
   
   

   

  

    

  

  

  

I. Guropüa: 

1 Belglen mit 0 oftdal 
3. Mraßsrrich mißt 2—— 

Arehr. 
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den. uns dern 

      
    

            
   

  

   

           

  

18608 biskerigen Berhandlungen 5ů ingt 

3 45 wir es nemünicht dätten, T* plel beiter, als man he von ims de⸗ habt, er habe aber überijehen, Daß bel 1 E crii pvon den 

2.50 Doben. Aiels .. üünd aus. Werſe. Pie Krledensarbelt inächten als eine Bemüthunt um den Sonderfcieven, o oee 

  Stocholm zud vereiteln. Mos erbücplichte Beiſpiel dafür ſind V ů; 5 
772.652 die Artikel der Verlpüger Rofkszeitung“, welche angeblich die MWobe. eine unfreundliche Handlung auufgefaßt werden konnie. Au 

über unſere Frledensurbeit verkünden ſollen. Der unobhängige fder jranzöſiſche Verichterſtotter der Komnmiiſion, Secretar 
terfaßer dem offewhur nach Ningt Beßetg Bliat V iſt, batte]jagte, G „um Hofſmann tel 

feine Kierde dir Münmedt Sedteen inNiwe Sebelmpolizyi werden efen d. ubezeichnen. Unſer alter Geno 75 Aa d wa nian endlich D rechnen kann. ähnliches Meuanis auten dem Marihnar, 
ſchen 2 wieder zuſam wen zu ähnliches Zeugnis auch dem Nationair 

MWann der nabhängisen ine un⸗ aus. eſer habe aber den uugeheuren Fehler be 
in den Sacl. dix cr mil ellerlel Verlelindungen gangen. ſich durch ſoine Beteillgung an den Krorttädter ! 
blment amaschen Halles und als Giplelpuntt fällen mißliebig zu machen. Im Lauſe der Debatte geri 

        

     
   
    

  

         
  

      

  

     

   

    

    

    

          jabren, Mülendert dielex iüchreaide 
iauberen Manltt⸗ 
valicher bat. 
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ů Slogendel 2 2 
93⁰ uel wend. Monerint rlaten. um mühte Hunten⸗ Oreulich in eine veßrae Auscinanderſetzeng mit dem Weſſch 
ů 935 elie Werdä,hrigungen und Unmahr⸗= Voffi, dem er »urier: 

1˙5• mich miii zwei Pyiſpicien „Aich nnnerj 2 Iunen dad 
——. —— begnögen Do 5 Uiückwuulch an meine »n Länder 

139,%8 Solt Wobler oon Daraus wird der Teitlag: S 
Senner zu ſchanden machen, 

Mar k Sri . 
32,0 wir ů Grimm teidjt hat inzwiehen r nyth i 
74. nung er mird dem zu kun, um ſih von dem albernen Verdacht zu reinigen, d— 

402.98 * it. termolge die Mehrheit er tin it der d. Regierung“ ſei. Er hat bis 

beccnngetete waeß üe Leglaub, das cinn ů t zur raſchen Herbeijũ 
12,17 bir Hang Friedens ir aiche · hat alle, die 

0 1.50 üimtere p5 der Vollkommenhen winer Methoden nicht zeugt warr 
500 Kh 3.6 2 r 1914. i B jſchimpft und ſelber den deutſchen Sozialdemokraten 

1 58 7⁰0 17.53 eichen eSre Aut vbu, das Schimpfwort „Agenten der deutſchen Regierung“ an d 

  

Kapf geworfen. Votzt fieht er, wie ſchwer dos Friedenmacher 
wenn man an das Nreyblem ernſtlich herantritt und wi⸗ 

ht man in den Verdacht kommt, ein „Agaent der deutſche 

Regierung“ (V. 175.) 
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Graf Eſterhazu behandelte in ſeiner Programmrede auch die Ernäh⸗ 

   

  

   

  

      

8. Jahrgang 
Nr. 27 

pol 
       

iſche Rundſchau 
Veſlerpeich⸗Ungarn. 

Für das freie Bahlrecht 
Budapeſt. 22. Zuni. (Abgeordnetenhaus.) Miniſterpräſioent 

zungfrage. Als Urſache ſeines Rücktritis erklärte dann Graf Tisza, 
daß die Krone in der Waßlrechtsjruge einen vlel weilergehenden 
Standpunkt einnahm, als er! Die gegenwärtige Lage werde dadurch 

nur verwickelt. Graf Andraſſy erklärte ſich für dle Auffaſſung der 

Reglerung in der Wahlrechtsfrage. Es ſei geradezu eine Gefahr 

für die Natlon, wenn der verantwortliche Staatsmann nicht 
mit den veränderien Verhältniſſen rechne, welche dle Demo⸗ 

kratiſierungſdes ſtaäatlichen Lebens erfordernt Es 
ſeiH eine Schande für das Abgeordnetenhaus, daß die Arbeiter, 

die ſo große Opfer während des Krieges brachten, durch kein einziges 

Mitglied vertreten ſeien Nach Schluß der Situng nahm eine unge⸗ 

heure Volksmenge auf dem Plaße nor bem Parlament Aufſtellung 

und enipfing den Miniſterpräſidenten ſowie jene Abgeordneten, die 
ſch als Kämpfer das Mahlrecht he großen 

Sympathiekundgebungen. An vorſchiedenen Punkten der Hauptſtadt 

ſanden große Kundgebungen ſtatt, wobei die Reöner Anſprachen an 

das Volk hielten und die Bedeutung des Tages für die freiheitliche 

Entwicklung feierten. 

kür kür    ortalen miit talen, mit 

  

Weilgehender Straferluß 
mMien. 2. Zuli. 

  

   
   

   otbnelenhaufes 
nach weich 
verjügt hat: 

zärgericht wegen 
einer der ſolgenden. im Zivilverhältnis begangenen ſirafbaren Hand⸗ 
bengen verurfellt ſind, die verhängte Strofe: Hochverrat, Maßeſtäts⸗ 
beleidigung. Beleidigung der Milglleder des kaſferlichen Hauſes, 
Störung der öſſentlichen Ruhe, Aufſland, Aufruhr, gewaltfames 
Handein gegen eine beruſene Verſammlung, gegen ein Gericht eder 
endere öffentliche Behörde, jerner Vorſchubleiſtung zu einem der 
angeführten Berbrechen. Richt nur wegen einer der bezeichneten 
ſtruͤſbaren Handlungen will ich Strafe nachſehen, wenn die anderen 
ſtrafbaren handlungen entweder verhällnismäßig geringfügig ſind 
eder vorwiegend politiſchen Charakter 5. „. Iſt das Straſver⸗ 
juhren noch nicht rechtskräftig beendel, verfüge ich die Einſlellung 
und Abbrechung des Verfahren. wenn es nur wegen der eingangs 
bezeichnelen ſtrafbaren Handlungen eingeleitet iſt. Don dieſer Gnade 
ſollen jedoch alle Perjonen ausgenommen ſein, die ſich der verſolgung 
durch Flucht ins Ausland entzogen haben, zum Feinde übergegangen 
oder nach Ausbruch des Krieges nicht in die Monarchtie Zurück⸗ 
gekehrt ſind. 

Hodand. 

Unter dem Hungeröruck der Entente. 
Rotterdam, 3. Juli. („B. T.“) Geſtern abend fanden in 

Amſterdam ernſte Unruhen ſtatt. Eine wütende Volksmenge ſtürmte 
ein Depot, in dem Karkoffeln gelagert waren, die nach England ver⸗ 

frachtet werden ſollten. Die Polizei genügte nicht, ſo daß Militär zu⸗ 

gezogen werden mußte. „Die Soldaten feuerten wiederholt. Die 

Menge griff auch einen Straßenvahnwagen an, in dem ſich ein Ober⸗ 

leutnant der Infanterie befand. Der Offizier wurde aus dem Wagen 

geſchleppt und ſein Säbel in Stücke zerbrochen. Es gab mehrere 

Verwundungen. Ein ſpäter eingelaufenes Telegramm meldek: Die 

Unruhen in Amfterdam nehmen ihren Fortgang und zwar in ernſtem 

und revolutionärem Sinne—⸗ 

Im Süaschuſle des 

    

Verhaftung eines deutſchen Kuriers in Rorwegen 
ů W. T. B. Verllin, 30. Juni. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: 

Ein nach Norwegen entſandter deutſ urier iſt kürzlich bei ſeinem 
Eintreffen in Kriſtianid von den norwegiſchen Behörden verhaftet 
worden. Sein mit amtlichen Siegeln verſehenes Gepäck wurde 
durchſucht und, da ſich darin Sprengmittel befanden, mit Beſchlag 
belegt. Auf Grund des Verdachts, daß die Sprengmittel in Nor⸗ 
wegen Verwendung finden ſollten, ließ die norwegiſche Regierung 
ein gerichtliches Verfohren gegen den Kurier einleiten. Im Hinblick 
auf die völkerrechttich gewährleiſtete Immunität des diplomatiſchen 
Kuriers legte die kaiſerliche Regierung gegen die Feſtnahme des 
Kuriers Berwahrung bei der norwegiſchen Regierung ein und er⸗ 
langte alsbaldige Freilaſſung. Dabei wurde die amtliche Erklärung 
abgegeben, daß eine Verwendung der Sprengmittel in Norwegen 
oder zum Nachteil norwegiſcher Intereſſen nicht beabſichtigt geweſen 
lei. Soweit das Verhalten des Kuriers zu Ausſtellungen Anlaß gebe, 
ünsbeſondere den norwegiſchen Geſetzen zuwiderlaufe, werde in 
Deutſchland eingeſchritten werden, wogegen das Vorgehen gegen den 

  

         

  

  

  

   

  

   
Zurier in Norm, lkerrechtlichen Grundſätzen nicht zuläſſia 

Die norwe erung hat den Kurier inzwiſchen freige⸗ 
laſſen. Nach einer Meidung des norwegiſchen Telegrammbureaus 
machte der norwegiſche Miniſter des Aeußern im Storthing eine 
kurze Mitteilung in der Angelegenhbeit, auch legte der hieſige nor⸗ 
wegiſche Geſandte namens ſeiner Regierung gegen das Verhäalten 
des Kuriers Verwahrung ein. Die zuſtändigen deutſchen Vehörden 
ordneten eine amtliche Unterfuchung an und es wird, ſowelt erforder⸗ 
lich, für Remedur geſorgt werde 

    

Daß der Vorfall im norw 

  

„ rar ;. Q 
Volke Beunruhigung hervorrief. werde mit Bebauern vernommen 
und demgegenüber kann nur nochmals mit aller Beſtimmtheit feſt⸗ 

tellt werden, daß mit den Sprengſtoffen keinerlei Unternehmen 
Norwegen oder gegen die norwegiſchen Intereſſen geplunt war. 

Nerwegen verlangt, wie wir der ſkandinaviſchen Preſſe ent⸗ 
nehmen, dic Beſtrafung der an dieſem Vorfall ſchuldigen Perſonen. 

  

Zzalien 

Meulernde Soldaten 
Lugano, 4. Juli. („Kriegszeitung.“) Der ſozialiſtiſche Abge⸗ 

ordnete Mafſi forderte geſtern in ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe 

bei ber Beraiung des Geſetzes för die Kriegswaiſen, daß die Waiſen 
der kriegsrechtlich erſchoſſenen Saldaten und insbeſondere derjenigen, 

welche untier Anwendung des Standrechts nach dem Syſiem der 

Dezimation gerichter wurden (das heißt, von meuternden Truppen⸗ 
teilen wurde der zehnte Mann erſchoſſen), der Penſion nicht verluſtig 

gehen dürften und fügte, nach dem „Avanti“, hinzu: „Jawohl, ich 

ſpreche von denſenigen Ereigniſſen. welche hier bei Ihrer Beſprechung 

ſo furchtberes Grauen erregt haben.“ 

Chino. 
Wieder zum Kaiſerreich? 

Londes, 2. Juli. Reuter weldet aus Schanghai: 
Der jange Kaiſer Hanautung verkündete ſeine Thronbeſteigung. 

W. T. B. Peking. 2. Juli 

der S ihrer der Militärpartei, 

Pröſidenten auf und verlangte 
bereits gemeldete Mitteilung :nachte, 

    

W. L. B. 

   

  

daß der 

Hauantung den Thron wieder beſtiegen hat. 

Mandſchukaiſer 

1. Beilage zur Wolkswa 
* unüibertrefflich iſt 

  
  

     

Verſten 
Gegen fremde Tyraunnei 

Die neue Regierung forbert iaut „Nſetſch“ bie ſofortige A; 

berufung der rufſiſchen Truppen, Aufhebung der von Rußland früher⸗ 

erpreßten milttäriſchen und wirtſchaftlichen Konzeſſionen und bie Be⸗ 
leittgung der Kapitulationen. 

Nuſſiſche Amwätzung 
Die neue Offenſive 

W. T. B. Petersburg, 4. Zuli. (P. T.⸗A.) Die vorläufige 
Megierung erließ einen Aufruf an die Bepölkerung in dem ſie alle 

Bürger auffordert, die perſönlichen Intereſſen zu vergeſſen und ſich 
wie ein Mann hinter der Armee zuſammenzuſcharen, die ſich in 

Bewegung geſetzt hat, um dſe Reynlution und das freie rufſiſche Volt 

zu relten. Ankäßlich des Beginns der Ojffenſive hebt der Tagesbefehl 

des Kriegsminiſters allen Urlaub in der Armee und der bähinter⸗ 
liegenden Zone mit Ausnahme der Kranken und Urlauber auf. Die 
vyeßsufige Regterung richtete einen Aufruf an die ruſſiſche Marine, 
in dem ſie die Tätigkeit der feindlichen Flötte in den ruſſſchen Ge⸗ 

mäſſern in der letzten Zeit betont und erklärt, ſie ſei überzeugt, daß 

die ruſſiſche Marine ihre Pflicht gegenüber dem Volke tun werde, 

das ſich ber Geſahr bewußt ſei, Rußland bedrohe. an dem 

Aufruf heißt es ferner: Die rußfiſchen Seeleute werden alle Anſtren⸗ 

gungen machen in dem Kampfe jür die großen Ideale der ruſſiſchen 

Demokratie. die Armee hat' ſchon die Offenſive ergriffen. Ißre 
Solbſtverleugnung reitet das Land vor Gefahr, bie ihm von außen 
her droht. ie Marine wird ebenfalls beweiſen, daß das groß⸗ 

Geſchenk der Freiheit uns nicht ſchwächt, ſondern im Gegenteil unſere 
Macht ſtärkt und uns zu neuen Talen antreibt. 

Im Ringen um die Macht in dem vom Zarismus be⸗ 

freiten Rußland 'e unter dem Einfluß der Entente 

ſtehenden „gemäßigten“ bürgerlichen Politiker mit dem Blut 

ihres Volkes ein grauſames Spiel. Der heißerſtrebte Erobe⸗ 

rungsſieg ſoll auch ihnen den Triumph über die Sozialdemo⸗ 
kratie hringen. Dabei kann über den Ausgang der neuen Oſt⸗ 
kämpfe kein Zweifel beſtehen. 

  

  

  

    

SZur Vorgeſchichte der ruſſiſchen Offenſive 

berichten heute verſchiedene Blätter, daß die Alliierten dreimal 

im Juni von Rußland die Offenſive verlangten. Als alle drei 

Friſten verſtrichen ohne daß die Offenſive einſetzte, 

wurde als letzter Zeitpunkt der 1. Juli feſtgeſetzt. Der Forde⸗ 

rung wurde durch Drohungen der nötige Nachdruck gegeben, 

Die Alliierten gaben ſich der Hoffnung hin, baß es gelingen 

werde, größere deutſche Truppenmaſſen an der Oſtfront feſt⸗ 

zuhalien. 

Die ruſſiſche Offenſive von engliſch-fcanzöſiſchen Offtzieren 
kommandiert 

W. T. B. Berllin, 2. Juli. Nach einer „Reuter⸗Meldung 

aus London vom 26. Juni berichten Buchanan und Henderſon, 

daß ihre Verſuche, die ruſſiſche Offenſive durchzuſetzen, von 

Erfolg begleitet ſeien. Ruſſiſche Kommandeure proteſtierten 

verſchiedentlich gegen dieſe Einmiſchung und legten ihre Kom⸗ 

mandos nieder. Engliſche und franzöſiſche Offiziere über⸗ 
nahmen dafür die Kommandos. 

Dieſe Nachricht beſtäligt lediglich die bekannte Tatſache, 

daß die neue ruſſiſche Offenſive von der Entente, deren 

Müäüchte bekanntlich die Hauptgeldgeber des 

Zarismus waren, von der gegenwärtigen Regierung 

direkt erpreßt worden iſt. Die Rieſenblutopfer, die das neue 

Schlachten im Oſten ſchon vom ruſſiſchen Volke forderte ſind 

ein nach jeder Richtung gewiſſenloſes Verbrechen und eine nie 

zu löſchende Schmach der großkapitaliſtiſchen Entente⸗Kultur⸗ 
träger. 
  

Danziger Vachtichten 
Weit über 5000 neue Bezieher 

hat die Kheiniſche Zeitung, unſer Kölner Parteiorgan, allein 

in den letzten Monaten gewonnen. Dieſe erfreuliche Steigerung des 

Anſehens und des Einjluffes der Arbeiterzeitung iſt der beſte Veweis 

jür die Volkstümlichkeit der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen zur 

Förderung der Wohlfahrt des Volkes und zur baldigen Herbeiführung 

f nnallen Verſtändigungsfrledens. Beſonders fällt auf, daß 

rung auf die Zeitungen beſchränkt bleibt, die, wie wir, 

age der Landesverteidigung unerſchütterlich zu ihrem Volke 

und ſeiner Zukunft ſtehen. In der Werbearbeit für die Volkswacht 

müſſen ſich auch unſere Genoſſen durch ſolche Erfolge anſpornen 

ſſen: des Volkes Zukunft fordert eine ſtarke Ar⸗ 

beiterpreſſei 

   

  

   
  

  

Bundesturnfahrt des Arbeiterturnerbundes 

Der Arbeiterturnerbund Deutſchlands hatte auf ſeinem 

Bundesturntag in Mannheim 1913 beſchloſſen, im Jahre 1918 

ſein erſtes Bundesturnfeſt in Leipzig abzuhalten. Wegen des 

Welikriegs mußte die Veranſtaltung auf ſpätere Zeit verſchoben 

werden. An ihrer Stelle findet nun bereits in dieſem Jahre 

eine Veranſtaltung großen Stils für den geſantten Bind an 

einem Tage ſtatt. Am 22. Juli unternehmen ſämtliche Kreiſe 

und Bezirke eine Turnfahrt von etma dreiſtündiger Marſch⸗ 

dauer. Daran ſchließt ſich die Abwicklung eines von der 
Bundesleitung vorgeſchriebenen turneriſch⸗ſportlichen Einheits⸗ 

programnies, das aus allgemeinen Freiübungen, volkstüm⸗ 

lichem Wettkampf und Wettſpielen beſteht. Das L.c iſt be⸗ 

ſonders für die Jugend gedacht, doch können an dem Weit⸗ 

kampfe auch öliere Turner teilnehmen. Es ſind für männliche 

Teilnehmer drei Altersklaſſen vorgeſehen. Die Turnerin⸗ 

neun jeden Alters bilden nur eine Klaſſe. Es ſoll gezeigt wer⸗ 
den, daß es auch ohne Verabfolgung äußerer 
möglich iſt, die Jugend körperlich tüchtig zu machen und damit 

ein geſundes und kräftiges Geſchlecht zu erziehen. Der Bund 

darf daßer erwarten, daß die Veranſtaltung eine zahlreiche 

Beieiligung nicht nur der aktven Turner, ſondern auch der 

Arbeiberbepölkerung findet. 

Chrenabgeicen EShrenabzeichen    

Am 1. Juli hat unſer beliebtes Sommer⸗Varieté einer. 

neuen Spielplan zufammengeſtellt, der in Veelſeitigkeit und 

    

    

Sonnabend den 
7. Juli 1917 

    

  

   „ Die Glanznummer des Programms 

bildet der Zauberkünſtler Ernſt Thorn. In ſeinen ſchwarz⸗ 
künſtleriſchen Darbletungen arbeitet er ſo ſicher und ver⸗ 

blüfſend, daß das Publikum gar nicht aus dem Staunen heraus 
kommit. Reichlich kommt auch der Humor zem Wort. Dafür 

forgt in erſter Linie der Infanteriſt Fritz, der ſich in 
ſeinem komiſchen muſikaliſchen Akt auf den verſchiedenſten 
Inſtru uls ſi ſtler crweiſt und durch die draſtiſche 

Art ſeines Vortrages ſtürmiſche Heiterteit erweckt. Lebhafte 
Anerkennung fand auch M. Adam als Original⸗Bauern⸗ 
komiker mit ſeinen wirkungsvollen Vorträgen aus den bayeri⸗ 

ſchen Alpen. Unübertrefflich in ihrer temperamentvollen Art 
ſind die Gefangvorträge des weiblichen Komikers Ruth 
Ruth, die ſo lobhaften Beifall fanden, daß die Künſtlerin ſich 
zu mehrfachen Zugaben entſchließen mußte. Auch die akroba⸗ 
tiſchen Darbietungen, die von Alfons Geißler als 

           
   

„Adonis auf der Säule“ und den Geſchwiſtern Plötz 

Larella geboten werden, ſind durch die ſichere und geſchickte 
9 

  

Wiedergabe ſtaunenswert. üßerdem weiſt das Programm 

noch mehrere gute Nummern auf, ſo daß es dem Publikum 
für mehrere Stunden angenehme Unterhaltung bietel. 

  

Zoppoter Kurtheater 

Am 24. Juni hat Direktor Normann dioe diesjährige 

Spielzeit mit der Leo Fellſchen Operette „Die Roſe von 
Stambul“ eröffnet. Neben der Operette wird aber auch das 
Schauſpiel gepflegt. Als erſte Neuheit wurde „Die Wa ſchauer 

Citadelle“ von Gabriela Zapolska gegeben. Das Stück behan⸗ 
delt die Verſchwörungsve er aden pelniſchen 
Jugend gegen die ruſſiſche Herrſchaft und zeigt die Verkommen⸗ 
heit des ruſſiſchen Offizierkorps. Es iſt überaus geſchickt und 

wirkungsvoll gebaut. wenn auch im einzelnen manche Cha⸗— 

rakterzeichnung und mancher Zug in der Entwicllung der 

Handlung zu wünſchen übrig läßt. Der von ſeiner Danziger 

Wirkungszeit her beſtens bekannte Herr Hubermann hat 

als Spielleiter eine lebendige Wiedergabe 
herausgebracht. In der Darſtellung des ruſſiſchen Oberſie 

Korniloff bot er wieder ein Koabinettſtück. Alwin Henry 

wirkte in der Rolle des von den Ruſſen verſolgten und ge⸗ 

marterten Siudenten Gorski erſchütternd. Von den Damen 

ſeien lobend erwähnt Marianne Pawlow als Frau 

Gorska und Olly Böheim als die ideal verankagte ruſſiſche 

Studentin Loſatzka. 

    

       
   

  

    

    

    
      

     

   

* Fürſorge für heimalloſe Urlanber. Um ſolchen Kriegs⸗ 

teilnehmern, welche innerhalb des Deutſchen Reiches keine An⸗ 

gehörige oder ſonſtige Familienbeziehungen haben, ode die 

infolge Armut oder ſonſtiger widriger Familienverhältni 

ein Heimatsurlaub nicht befriedigen würde, während e 

laubes koſtenloſe Unterkunft in Familien zu verſchafſen, in 

kürzlich von einer Anzahl angeſehener deutſcher konmunaler 

Verbände unter Billigung des Preußiſchen Kriegsminiſterium⸗ 

eine Geſchäß'sſtelle mit dem Sitz in Bürgel i. Thür. errichtet 
worden. Leiter dieſer Geſchäftsſtelle iſt Bürgermeiſter Weber 

daſelbſt. Dorthin können ſich ſolche Kriegsteilnehmer wenden, 

die ſich während eines Urlaubes eine Heimſtätte bereiten iaſſen 

wollen. Auch jede ſonſtige Auskunft in bezug hierauf wird 

von der Geſchäftsſtelle erteilt. 

       

   

*Pakeic an Kriegsgefangene. Nach einer neueren An⸗ 

ordnung müſſen die Aufſchriften auf Sendungen an Kriegs⸗ 

gefangene direkt auf der Umhüllung geſchriehen werden. Die 

Benutzung von aufgeklebten oder aufgenähten Leineneti“iten 

iſt verboten. Derartige Pakete werden von der Poft 

mehr angenommen—. 

    

Konſervalives über Lüge und Schwindel 

Es war vorauszuſehen, daß der Provinzialparteilag der 

weſtpreußiſchen Sozialdemokratie auf den Konſervativismus 

der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ fo wirken mußte, wie 

es bei der Geiſtesverfaſſung des robuſten Blattes feibftverſtäß 

lich iſt. Aus der Rede des Genoſſen Bariel iucht es ſich 
einige Brocken eigener Aufmachung zuſammen, inn daraus 

höchſt jonderbare Schlüj ziehen. Weil die groß 
Republik jenſeits des Ozeans noch lange nicht ſozi 

Anſchauungen über eine freie Bolksgemeinſchaft entſpricht. 

preiſt die „D. A. Z.“ das preußiſche Dreiklaſſenwahlreaht als 

Gipfel ſtaatlicher Freiheit! Nicht wenig ſtolz meint ſie, die 
e Bem ug der weſteuropäiſchen Demo⸗ 

  

  

         
  

  

  

jozialdemokratiſche Ben 
kratie beweiſe, wie ſehr die — Neuvrientierer in Preußen⸗ 

Deutſchland auf dem Holzioege ſind.“ Die Kühnheit dieſer Le⸗ 

hauptung erhebt ans der Antwort. Nachgerade weiß jedes 

Kind, daß ſelbſt Bismarck das preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht 

das elendeſte und erbärmlichſte aller Wahlrechte genannt hat. 

Das Vatt, das ſoeben eine ſehr draſtiſche Probe ſeiner politi⸗ 

ſchen Shrlichkeit gegeben hat, ſpricht gleich darauf von dem 

„Schwindel“ der weſtlichen Demokralien. Dreiſt behauptet es, 

daß Bartel ihm — nach der Reſolution — ſogar mit f‚ 

in Deutſchland Eingang verſchaffen wolle, weil in der 

lution geſagt ſei, die volle Gleichberechtigung müſſe, wenn not⸗ 

wendig erkämpft werden. Die „D. A. Z.“ weiß ganz g⸗ 

nau, daß die Sozialdemokralie mit der Revolutionstaktik des 

alldeutſch⸗Konſervatven Generals von Gebfattel nichts zu tun 

hat. Trotzdem „flärt ſie politiſch auf“ und redet noch von einer 

ſozialdemokratiſchen „Lüge“, weil die Reſolution febr richtig 

darauf aufmerkſam macht, doß die alldeutſchek 

Annexioniſten die Entrechtung des deutſchen V. ů 

grundſchlechter Retourkulſche behaupte das Blatt, die Po⸗ 

der des Berzicht friedens erſtrebten den — Um!f 38 

beſtehenden deuiſchen inneren Einrichtungen —. Schließlich 

wird Bedeutungsloſigkeit durch keine noch ſs große B. 

keit gehoben. Nur des Vergleiches halder notieren w 

daß dasſelbe Blatt gegen den vom Kammerherrn — 

burg⸗Januſchau angeregten Umſturz des Karloffelſtreiks inr 

einziges Wort geſchrieben hat. 
Die wirklichen Einfluß beſitzende bürgerliche Lakalpreſſe 

    

   

  

     
   

    

    
   

     

    

    

  hat über den Parteitag inhaltlich einwandfrei berichtet.
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Müttern, die in des Miljtungsiuduſtrir arbeiten. Die Durch⸗ 
jübrung der Kürlorge ſall durch den unter Veitung des Stakty 
rats Saſfenbach orbeltenden Kricgrattsſchuß geſchehen. 
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Pün 68 Jadr Jiinxi Kriturben. Er war rin ſtreilbarer 

Mäakirifeder Gehuicer brä ulten Jenirumsihulg Wütßrend des 
loßenannten Kulturkampfes wer er von 1874 bis 1881 Re⸗ 
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Freies Wahlrecht Freies Wahlrecht 
—Mittwoch bethann der Verfaſſungsausſchuß die Veratung 

V Anträge. die zur Wahlrechtsfrage geſtelit ſind. 

Suzialde   morati 

  

Frakltion bean⸗       

„Der Artitel 3 der Reichsverfaſſuns erhält ſoltzenden Zuſah: 
In jedem Bundesſiaat und im Rrichsland Etſaß⸗LColh⸗ 

eingen muß eine auf Grund des allgemeinen, gleichen, 
direklen und geheimen Wahlrechts unter Berück⸗ 
ſicteigung der Minderhellen (Derhättulswahlrecht) ge⸗ 
wählte Ulksvertretung beſtehen. Das Kecht zur Teilnahme an 
der Wahl zu dleſer Körperſchaft haben alle über 20 Jahrr 
alten Keichsangehörigen ohne Anlerſchled des Ge⸗ 
ſchlechts in dem Bundesſtaat. in dem ſie iyren Wohnſitz haben. 

Die Sunan dieſer Vollsverlrelung iſt zu jedem 
hurberiich.s und zur Feſtſtellung des Staatshaushaltselais er- 
order . 

Aehnlich lautete ein Antrag der „Unabhängigen“, Bern⸗ 

  

ſuchen, unverziiglich dahin zu wirken, daß in allen deutſchen 
Bimidesſtuaten eine konftitirtivnelle Verfaffung geſchaffen werde 
mit einer Volksvertretung, die auf allgemeinem, direktem. 
geichem und geheimem Wahlrecht beruht und daß in den 
beiden Großherzogtümern Mecklenburg⸗Schwerin und Meck⸗ 

ſenburg⸗Strelitz unverzüglich eine konſtitutivnelle Verfaſſung 
eingeführt wird. 

Pe Beg Apruct pruch 

  

ündung 

Abg. Landsberg (Soz.): 

Man gebe ſich nicht der Muſion hin, daß der Antrag bei 
der Zufammenſetzung des Ausſchuſſes in ſeinem vollen Um⸗ 

jange gine Mehrheit ſände. Die Einführung dos jetzt geltenden 
Neichstagswahlrechtes für die Wahlen zu den Par⸗ 
lementen in den Bundesſtaaten jei aber das Mindeſtmaß 
deſſen, was unter allen Umſtänden gefordert werden müſſe. 
Die Gewührung etwa eines Pluralwahlrechtes würde 
vom Voike direkt als eine Verhöhnung aufgefoßt werden 
müſſen. Das Recht, im Sinne des Antrages zu beſchließen, 
hat der Reichstag. (Widerſpruch des Abg. Kreth.) 

Herr Kreth ſcheint ein ſchlechter Kenner der Verfaſſung 
in ſein, ſonſt müßie er wiſſen, daß der Reichstag auf Grund 
des Arlikeis 78 der Reichsverfaſſung das Retht hat, ſeine 

Kompetenzen auszudehnen. Im Jahre 1906 hat 
das Zentrum durch ſeinen damaligen Vorſitzenden, Grafen 

Hompeſch, eine Ertlärung im Reichstag abgeben laſſen, die 
zum Ausdruck brachte, daß das Verfaſſungsleben der Einzel⸗ 
ſtaaten harmoniſch geſtaltet werden müſſe. Die jetzige 

ungleichheit tönne nicht beſtehen bleiben. Das Zentrum ſtimmite 

ſchon damals der Initiativc der Regierung zu. Werde eine 

jolche Geſetzesvorlage eingebracht, dann werde man ihr zu⸗ 

ſtimmen. Eine ähnlich lautende Erklärung gab das Zentrum 

im Jahre 1909 ab. Darüber könne jetzt kein Zweifel mehr ob⸗ 

walten: Die Frage des Wahlrechts in den Einzelſtaaten iſt 

eine deulſche Frage. Der Einfluß Preußens auf das 

Keich iſt ein derart überwiegender, daß dem deutſchen Volke 

die Zufammenſetzung des preußiſchen Parlamentes nicht gleich⸗ 

gültig ſein kann. 

Zur 

ſein und Genoſſen. 

Die Fortſchrittler beautragen, den Reichskanzler zu er⸗ 
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Die Oſterbolſchaft 

lehne das Klaſſenwahlrecht ab; ein Pluralwahlrecht wäre mit 

dieſer Kundgebung nicht in Einklang zu bringen, denn es 

würde wieder Klaſſen ſchaffen. Wir verwerfen jedes Pri⸗ 

vileg, ſei es nun an den Beſitz oder an die ſoziale Steilung 

gelnüpft. Altersſtimmen bedeuten eine Bevorzugung der be⸗ 

ſtzenden Klaſſen, die eher Ausſicht haben, ein höheres Lebens⸗ 

olier zu erreichen. Die beiden preußiſchen Parlamente würden 

der Uebertragung des Reichstagswahlrechtes auf Preußen nie 

ſtimmen. Verſprechungen der Krone ſind den 

Dentſchlands Verteidigung 
Zum Gedächtnis des Beginns der Sommeſchlacht ſchreibt der 

folgende Ausführungen, die nicht nur hiſtoriſch ſehr be⸗ 

achtenswert f 

Wenn je ein Zittern den feſtgefügten Bau der Wittelmächte 

durchlief, ſo war es heute vor einem Jahr. All die frühen Frühlings⸗ 

baffnungen woren geknickt, als die Verdun⸗Offenlive nicht weiter kam 

18 Deſterreich M Siegeslauf, der kurz vor dem Ziel ſtand. 

Iynehalten muß⸗ b e Kräfte nach Oſten zu werfen, wo 

die Ruſſen zu neuer, furchtbarer Gegnerſchaft auigeſtanden waren. 

Die Wellen des Stochod waren biutrot in dieſen Tagen. An 

ſeinen Ufern verſanken zu Tauſenden die Leichen im ſchilfbeſtandenen 

Schlamm des Fluſſes, den die einen um jeden Preis zu kreuzen und 

die anderen um jeden Preis ut balten ſuchte Was verfügbar mar 

an deutſchen Heeresreſerven, mußte aus dem 'en nach dem Oſten 

zeworfen werden, ja von der Sommefront ſelbſt. wo man doch den 

engliſch-franzoſiſchen Angriff erwartete, mußlen di⸗ Reſerven in die 

wölhyniſchen S le gelandt werden, mm nur die Lücken zu ſtopien, 

durch die ungufhaltſam die graue ruſſiſche Flnt ſircmte. 

Da brach der engliſch⸗franzöſüſche Angriff los. Zwei Jahre 

balten ſie organiſiert und exerziert, Armeen aus dem Boden ge⸗ 

ſtampft. Taufende von Geſchützen und Millionen von Geſchoſſen ge⸗ 

jammelt. Aus Amerika war ff um Schiff gekommen mit ſeiner 

zodpringenden Ladung. An den Somme⸗liern war ein Netz non 

Straßen und Bahnen entſt zinen und Mu⸗ 

. slagern. — b non Batte⸗ 

en ſtanden in ausgebauten Stellungen und eine weit überlegene 

ahl von Flugſeugen ſicherte die Herrſchaft in der Luft. Groß⸗ 

britannien wollte ſeine junge geſammeite Kraft und ſeinen Ruf nicht 

leichtſinnig aufs Spiel ſehen. Denken wir doch zurück a Zeit, 

un jenen hyſteriſchen Jubel, der Frankreich durchtr⸗ c, an Ver. 

götterung des Tommm“ Die Hunderttauſende junger britiicher Ath⸗ 

leten, vor denen ganz Fran anbetend auf den Knien lag, follten 

endgüitig den verhaßten Veind vertreiben. 

Der eugliſche Sturm, zu dem noch alles kam, wa⸗ Frankreich 

· keriglreſerven aus der Hölle von Verdun 

rach t wehrten ſich die deutjchen Ver⸗ 

wor ein Kampi, ſo ungleich, gegen ſolch überwäni⸗ 
eit. daß daneben Frankreichs Verieidigung von 
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gende Ueberleg V 
Verdun verblaßte, und die Geſchichte die deutſche Verteidigung au 

der Somme einit zu den höchſten Heldentaten der Menichheit zählen 

wird. 
Das deuiſche Verteidigun— ſtem., abgleich mit allen Mittein 

ausgebaut, war tinem derartigen Anſturm nicht gewachſen. Die 
deutſche Führurg, die bisber in der Hauptfoche uffenſin cperiert hatte. 

war auf ſoiche Angriffsmethoden nach nicht eingeſtellt. Die eigene 
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Konſervatlocn höchſtgleichgültig, wenn es gegen 
ihre Intereſſen geht. Dazu kommt noch das Verhalten 
der Regierung, das den Eindruck eines 

Spleies mit vertauſchten Rollen 
erwecken muß. Als die Wohnungsfrage im Reichstag 
zur Beratung ſtand, erklärte Sloatsfekretär Delbrück: Wenn 

*— 

Preußen verſage, dann werde das Reich eingretfen. Mit 
dreifacher Rotwondigteit iſt das aber beim Wahlrecht der Fall, 
Der Reichstag darf nicht die Paſſivität einnehmen, die bei der 

Regierung zu beklagen iſt. Das gleiche Wahlrecht iſt geradezu 
eine Lebensnoiwendigkeit für die Völker. Deshalb darf eine 

form nicht auſgeſchoben werden. Mit der Ausflucht, 
es ſollten innere Kämpfe vermieden werden, dürfe man nicht 
kommen. Die inneren Kämpfe haben wir bereits, von dem 
konſervativen Treiben gegen den Kanzier angefaugen bis zu 
der Adlon⸗Konferenz. Der Reichstag muß handeln, 
er muß die Zeichen der Zeit zu deuten verſtehen. 

Hunger und RNot erträgt das Volk, es ſoll aber auch die 
Gewißheit haben, daß die Zeit der politiſchen Entrechtung vor⸗ 
über iſt. 

Es ſprachen dann Stadthagen für die „Unabhängi⸗ 
gen“ und Kreth, der für die Konſervotiven naturgemäß die 
Berechtigung des Reiches zur Feſtlegung des Wahlrechts der 
Einzelſtaaten beſtritt. Er lobte das preußiſche Klaſſenwahl⸗ 

recht. Der Fortſchrittler Müller⸗Meiningen ſtellte ſich auf 
den Boden des Reichtagswahlrechts, verjüngt durch die Ver⸗ 
hältniswahl, auch für die Einzelſtaaten. Die weitergehenden 

ſozialdemokratiſchen Anträg ſeine Partei jedoch ab! 
Weil für die fortſchrittlichen Anträge keine Mehrheit zu er⸗ 

warten ſel, zogſer file zurück und brachte folgende Reſo⸗ 
ilution ein: 

Der Reichstag wolle beſchließen, an den herrn Reichskanzſer 
folgende Erktärung zu richten: 

Mil der an den Reichskanzler und den Preußiſchen Miniſler- 
präſidenten gerichteten Oſlerbotſchaft des deutſchen Kaifers und 
ftönigs von Preußen üft auch der Reichstas der Aeber zeugung 
daß nach deu gewalligen veißfungen des ganzjen Volkes in dis 
Meh:A Kriege für das Klaſſenwahlrecht in Preußen kein Raum 
mehr iſl. 

v Wie alle Schichten des Volkes in pilichtbewußter Aujopfe⸗ 
rung an der glücklichen Durchführung des gewaltigen Krieges mii⸗ 
wirken, ſo werden auch die großen wirtſchaſtlichen und ſozialen 
Auſgaben, die bei Ausgang des Krieges und nach dem özriege u 
erfüllen ſind, der hingebungsvollen und freudigen Mitarbeiſ des 
ganzen Voikes bedürfen. hierfür aber lil eine nuyerläßliche 

Voransſehung, ů 
daß die volle ſtaalsbürgerliche Gleichberechtigung in allen 

Bundesſtaaten ohne Perzug durchgeführt wird. 

Dadurch werden in Staat und Reich machtvalle neue àräfte 
ſür die Entſcheidung des Krieges ſowie für den nenen Aufban des 
deutſchen Lebens zur Entfallung gebeacht werden.“ 

Der liberale Redner meinte ſelbſt. daß d Wehß 

ungewöhnlich ſcheine. Nicht wegen der Agitation des Aus⸗ 

landes, ſondern trotz dieſer Ägitation müſſen Reformen ſofort 

ii Angriff genommen werden. Der Worte ſind genug ge 
wechſelt, das Volk will endlich Taten ſehen, denn es befürchlel, 

om Ende wieder beirogen zu werden. Für die Nationallibe⸗ 
ralen erklärte ſich Abg. Dr. Junſck gegen die ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Änträge, aber für die Reſolution. Die Regierung müſſe 

ſofort handeln, wenn für die deutſche Sache nicht 

unüberſehbare Gefabhrenſeintreten ſollten. 

Abg. Herold ſah für das bekanntlich „wahlrechtsfreundliche“ 

Zenirum in den Ankrägen Eingriffe in die Rechte der Einzel⸗ 

ſtaaten, die ſeine Partei micht billigen könne. Auch zu der 

Reſolution könne dieſe noch keine Siellung nehmen, zumal 

der Vegriff ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung ganz un⸗ 

klar ſei⸗ 

  

     
       

    

Aeß etwas 
      

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) 
bekämpft die Auffaſſung der Nationalliberalen. die gräͤßes 

Vertrauen in die Einſicht der einzelnen Bundesſtaaten ſetzen. 

Durch die Haltung des Lentrums und der Konſervativen werde 
                            

—. 

  

war imterlegen, d noherſtellung der vereinigten 

engliſch-amerikanüchen nicht gewachſen. Die wenigen Flieger wurden 

aus dem Felde geſchlagen. Aber deuiſcher Mannesmut wurde zum 

Feis, an dem ſich die ſtählerne Woge brach, und als der letzte 

Graͤben geſtürmt war, da ſtelite ſich dic dümne Kette blanker Leiber 

im freien Felde zwiſchen den Feind und den Durchpruch und feinen 

vollen Sieg. 
In dieſem Augenblick hielt auch Rumanien, die ganze Zeit 

über auf der Lauer gelegen hatte, ſeine Stunde für gekommen und 

in Siebenbürgen ein. Denkt ihr Kleinmütigen jener Tage: 

deiner bei Feinden und Neutralen hälte in ſener Jeit noch an 

Deutſchlands Stern geglaubt. Aber in der n N te ſich 

vie höchſte Kraft. Im Oſten verblnteten Bruſſilows Scharen, im 

Weſten erſtickte die franko⸗britiſche Offenſivc in Blut und Schlamm, 

aber über den Karpathenwald zogen die Verbündeten in unanfhalt⸗ 

jamem ſeszug hinunter in die Kornkammer der Walach, 

Sytel vom vorigen Jahre ſollte 1957 wiederholt w 

Das gleiche Spiel, nur noch umfaiſender, noch gewattiger, noch feimer 

erdacht. Im fernen Oſten beginnend ſoltte die Generaloffenſive 
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ſtaffefweiſe auj allen aſtotiſchen und europ chen Art hauplätzen 

einſetzen, Im cu i * 

und enger 
plieb bei dem einen Erfolg von B⸗ 

Front brach der engliſche Angriif Zuf 

Offenſive wurde ein glatter Mißerfelg. Itatien zögerte mit dem 

eigenen Angriff aus Furcht vor dem deuntich⸗üſterreichiſchen Einbruch 

an der Trentino⸗Front. In Rußland verdarb die Revolntion den 

britiſchen Drahtziehern den Plan. ů 

So blirben von éllen nur Eugt ůch. Und ſelbſt 

ſie kamen nicht wie beabſichtigt an der elle mit voller 

Wucht zum einheitlichen Stoß. die deutſche Froniverlegung dog 

ihren ſchon bereitgeſtellten An vmter den 

Füßen jort. Gegen die Mauer der r ſich die 

verwüſtete Todeszone, ſchien jeder Ang 13 blich von 

dem Geſamtplan nur der Angriif auf deiden ſlügeln ‚ 

Trotz des engliſchen Anfan, folges bei Arras wurdt es dir 

jchwerſte Enttäuſchung, die unſere Fein 

erlebt haben. Ein völlig neuer Gegner ſtel 

Deutſchlan deßen Man N 

      

   

    

     

   

    

   

  

       

       

  

    en keitre geg. 
nur den 

     

  

   
achi“ nennen wird. 

und hat eine Form der 

Aagriif hofinunge. 
der Gegner haben, wie den an 

  

    

  

  

   

        

   

                

   

  

   

        

   

      

    

   

  

   

                      

   

      

   

    

   

          

   

  

    

   
    
   

            

   

  

   

  

   

      

   

    

     

Sonuabend den 
7. Juli 1917 t⸗ 

dieſee Vertrauen nicht gerode geſtützt. Deshalb iſt die einzi 
Lölung die Annahme der Muioldenwirafichen Anleher Wür 
haben nie beſtritten, daß auch in anderen Ländern noch viel in 
der Entwickiung zur Demokralie zu wünſchen übrig bleiht. 
Von der Staatoform allein hängt dieſe Entwicklung feineꝛ· 
megs ab. Aber 

überall drängen die Verhäliniſſe zur Demokratie. 
‚ Allerdings bedeutet die Oſterbotſchaft nicht die ſoforlige 
Mornahme von Reformen. Aber dazwiſchen liegen jetzt brei 
Monate. Die Ereigniſſe überſtürzen ſich. Das Volk iſt durch 
das Verhalten der Regierung vom kiefſten mißlrauen erfütlt. 
Die Reforßmi muß jetzt ſofort kommen, denn nach dem Krioge 
harren ganz andere Aufgaben der Löſung. Will die Regierung 
nicht eindlich ein Wort über ihre Abſichten ſagen? Wie weit 
ſind ihre Vorarbeiten gediehen? Freiherr von Zedlitz habe 
einem P buralwahlrecht das Wort geredet— Er müſſe 
gerade auf Grund der Erfahrungen, die mon in Sachſen damit 
gemacht hat, dringend vor einem folchen Plaue, wenn er be⸗ 
ſtohen ſolite, waren. Die Stimmung des Volkes werde immer 
bedenklicher, deshalb darf man ihm die politiſche Gleichberech⸗ 
ligung nicht vorenthalten. ů 

Abg. Pachnicke tFortichr.) erklürt, daß die 

    

  

        

    

  

ortſchritt⸗ 
ler ihren Antrag nur zurückgezogen hätten, um überhaupt 
eiwas zu erreichen. Müller⸗Meiningen erklarte gegen den 
Zentrumsredner, daß der Ausdruct ſtaalsbürgerliche Gleich⸗ 
berechtigung das allgemeine, gleiche, geheime 
und direkte Wahlrecht mit umfaſſe. 

Der Arbeiterfekretür Becker⸗Arnsberg ſuchte die wahl⸗ 
rechtsfeindliche Haltung des Zentrums vergeblich zu decken. 
Der Konſervative von Gräfſe lehnie bas Reichstagowahl⸗ 
recht für Preußen deshalb ab, weil die Kriegslaſten 
dadurch den Befitzenden aufgelegt werden 
würden. 

Die Abſtimmungen wurden auf Freiing vormittag 10 Uhr 
vertagt. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der Debatte, die ſich weſent⸗ 
lich von den ungariſchen, bekanntlich von der Regierung aus- 
gegangenen. Waͤhlrechtsförderung unterſcheidet: 

ů „Einen Scherz beſonderer Art leiſteie ſich der bekannt 
konſervative Spaßmacher Kreth. der ertlärte: dem Valk ſei 
das gleiche Wahlrecht Wurſt, eine Würſt ſei ihm heuizutoge 
jogar lieber. Wir glauben, daß es dem Direktor der Spiritus⸗ 

Liebling der Agrarier. Kreth, an Wurſi 
und Schinten nicht fehlen mag. Deſto ſchlimmer iſt cs, daß 
er die bittere Nok des Volkes zum Gegenſtand einer elenden 
Poſſenreißerei macht. Die ſchäriſte Zurückweiſung verdiem 
jeine verletzende Auffaſſung, das Volk denke nur daran, ſich den 
Bauch vollzuſchlagen und pfeiſe auf ſein Recht. Die Mähler 
des oſtpreußiſchen Mahlkteiſes Stallupönen-Goldap haben das 
Weſen einer Volksvertretung verkannt, da ſie ſolch einen 
Mann in den Reichstag entſandten. 

Eine wahrbaftiglänzende Rolle ſpielte die Regieruna. 
Millionen Leſer werden heute den Bericht über die Verhand— 
lungen des Verfaſſungsausſchuſſes bis auf die letzte Zeile 
ſtudieren, um nach einer Außerung der Regierung zu ſuchen. 

die in dieſer entſetzlich ſchweren Zeit zur Führung des Volkes 
berufenſiſt. Wir bitten, ſich dieſe Mühe zu ſparen. Ein Ver⸗ 
treler der Regierung hat in dieſer Debatte, in der es um eine 
Schickſalsfrage des deuiſchen Volkes ging, überhaupt nichl 
Heſprochen! 

Dieſes Schweigen ſagt mehr als alle Reden der Abga⸗ 

ordneten. Iſt das etwa das ſpannungsvolle Schwoigen, das 

einem entſcheidenden Sprung vorausgeht? Wer glaußt e⸗ 
noch: Der herrliche Sang, der dem deutſchen Volk für einen 
nicht näher bezeichneten Termin eine Fülle freiheitlichen Fort⸗ 
ſchritis verſprach, iſt verrauſchi. Der Reſt iſt ein Schweigen 
tödlicher Verlegenheit. 
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ander uvor den e⸗ 
Kerumerken. ej geht heute das deulſche 
Bejeſligunasſyuſtem. lind dabet handett es ſich nitht etma um dürch 
laufende Linien, die preisgegeben werden müßten. menn ſie an 
irgendeiner Sielle dorchbrochen ſind, ſondern ein 5 
ſich ſchneidender und kreuzender Niegel- und Abſperrgräben läßt den 
Frind im großen wie im kieinen hoffnunglos jich totlauien. 

Dů Abwe n der elaſtiſchen 
ſiven Dekenſive gebracht, das ſtem des Gegenſtoßes vom ‚ 
trupp det Kompagnie au bis zur weit rückwärts aufgeſtellten Gegen⸗ 

ſloß⸗Diviſion. Techniich brachie uns die neue Form der Berteidt⸗ 

EE immenle Steigerung der Abwehrartilleric, die Vergalung 

der feindlichen Batterieneſter, die Tankabwehrgoſchütze, den vollende⸗ 
teren Flugdienſt und vor allem die leichten Maſchinengewehre. 

war vor vielen Wochen an der Artas Front. Die Eng 

länder emten am 23. Avril zum zweiten aroßen Stoße umn. Ein 
Höllenſeuer durchziüiterte die Unft. Alles ſetzten die Engtä an 

dieſen Tag. Allein während die deutſchen Vatterier unbeirrt Sihuß 

um Schuß loͤſten, mar das engliſche Feuer ſichtlich nervös und un 

ſicher. Wohl lag ĩ ämpiten Gräben ein ſchauerlich 
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Kaum behinder 
e Gegenſtaß. Ban 

s ſah man mit wunder⸗ 

barer Präziſion Welle auf Welle grau und unguihaltjam ſich über 

das Gelände zum Gegenſtoß entmickeln, der die Engländer wieder 

aus Rocux und Govrelle warf. „ 

i die zweite große Tatfache: 
gung unſerer Feinde iſt nicht mehr unbet enzt. Während det uns 

ſsdienſtgeſetz und das Hindenburg⸗Proaramm das letzie und 

chlichen und materiellen Möglichkeiten zu einer un⸗ 

der Waffenbereitung aus Deutſchland be 

  

  

Die Kriegmoteriolverſor      

    

   
    

              

       

      

      
   

  

   

    

   

  

    

  

r Entente ſelbſt alle unvegrenzten Möglicht 

euen Weli gui mehr. Schiff auf Schiff verſinkt. Der U. Boot; 

g wirkt ftill, aber todesſicher und ſtärter von Taa zu Taa“ Es 

f hart im furchtbaren Kampfe bis zuin Ende. Die 
17 1it A5 Aüitn 

       
1. Es giit die l. W 

  

8 f das völlige 
uengliſchen Kraftanſtrengungen ſtit 

„ Eintritts Britanniens in den Krieg und ein 
n Lane der Mittelmächte mit der ver einem Jahn 

uns die ſtoize Jimerſicht, daß England fein Ziel nie erreicher mird 

Militäriſch ſteht Deutſchland ſtärker da als je zuvor. ährend ſich 

der feindliche Anſturm erſchöpſt, ſteht die deutſche Heereskraft un⸗ 

0 aufgefüllten Geß und Munitionsvorräten 

bereit. ſteht bercit und wartet, bis an ſie der Kuf ergeht zum 

letzten entſcheidenden Schlag! 
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    nur einem Zufall zu danfen ijt. Abereu⸗ 

front gekämnft à ſind nach ſeſtungsm    

  

———  
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De Seniabeenstrane ſlr in 
FPoriſezung und Echtas) 

Le Lahnurs Ler Sold ten be iäcl bel den nichtberifteden 
Krieh— in Kriege lür mopile Truppan. à8 Bl. ro 

„ Asäakrt, z„ Laüeärnen Aüterüedtachter Sessles 
1½ Kl. Woren dleſe Lbnungeverbälmiffe ſchop an 

und ſa murden ſie nach K-vgrenobruth gerabtan zu 
van Unkhimmioakeilen aller Aet. Dir Kriegsbeſoidunar- 

ürt einer kteren Jehsſtellems darüter. wann rin 
ie miudil ober lnmobif anmieden in. En kam te, daß 

henteelꝛ. pie tu Amande ſtanden, ain müdi anßeſeden und ent⸗ 
u werden, waäahzend Truppeb, die alx Rewechtennemannſchaften, 
Labahun aben. in Feindeskund ltanden, bnmodii maten. Kann 

à Poh tiübaar Lur. Naß in inländiſchen Garntionen ein Tell der 
Pll. anderr immobll war! Die Verluche, ganz Rare, 

ng zut ichaften, ſchlunen fehi. 
lu dieten Mißfland euszugteichen, drockten dir Sugtstscmekrahin 

Wft haja im Houebäitscusſfcuhß den Antrag ein: 

    

   
   

     

   

       

  

   

        

  

   

      

   
   

  

ie ze trellen, dah allen in Jeindealand ſledenden 
„ Dlie Arlicgsisbauag arwütztt wird. 
ntran wurbr obacelennt. 

wurde ader der Zuitand mit der Kranken⸗ 
war dedacht fur Manulchalten, die wegen 

Därt seſendert Aurgaben 
ich d. andere Ver · 

rußher Zahl nach milunter 
ſtellung verbracht Sie 

Sinkel von 10 Fl.! 
demektoten beanttagten., aucht it Aügult 1915. 

„Derwundrten und eekrankten Soldalen zunächſt lüör die 

Pauer des Kriegcs und mit der Bitftung vom 1. Unpuſt 1915. unter 

Mmegjad ber Kranteslöhnung dir Jriedeaslöhnung zu ge⸗ 
maßtrx 

  

   
   

        
   

    

    

Agttag wurde e'nitrmyug trnemmen und nen 
Hoſß'er 

  

*lür eßr l Peindestund iebenden Manrichatten mit 
Wirkung çom l. Peurmber ſols kie Cöhrung anl 80 pPl. 

vro 7. 

  

ßür ale im Iniand dehndtecken Munnidwtten mit gleichet 
Wie funt avfi &5 P pre Tag jenlifetzen. ———* 

die bisder bezaplten Zplagçen jeten den Nannſchaften 

    gitrung als Naterial 
* Einwände unierer 

E angenemmen. 
er eindrinalich darcuf din. 

in Papierferb 
üichloß die Ueber · 
attt dielen Um⸗ 

Beichluß des 
ege nicht nor. 

dätit der Bundesrat 
Weterral entdoß ihn 

    

        

   

   

      
  

    

   

      

         

  

   

  

    

genhett. ernrut auf die 
ere Genoſten bear⸗ 

urig der Geirelten und Gemeinen bä den im- 
aum à43, Prozenti zu ethöden. 

einne Aösrderung der Krieg⸗beſoldungserdnung 
— dohinsederd herbeznfühten, deß die Cöh⸗ 
Hiffern 60. 51 und 52 cufgeföhrten Haiegorien 

  

       

   

  

   

    

   

  lagenen Foerm onnte 
Die beiden Autrüge 

Deücrhrelluna der 

   
   

      

  
          

meI, Eriaus eriellt, merdes ſell. Setbſtwerftänplich iſt bie 
Teruntrüütichs Iratitün Such mis ů lt. Kiür Gün⸗       

tolungseriuubß zu 
Sa. Der feeten Faßrt erggiter Wie Ueteuter ann Pekskicung⸗- 

ven 2 Mort pro 2— die Dawer des Urioubs. H 
Aftigungsgeld lit dei Kmiritt bas Urlaubs dem Wann auszul . 

wmenn es ſich um den üiblichen Sonn⸗ * ſpmit nur dann in 
lagöirtautz oder um ſoichen Ariaud hbandelt, der guß⸗ Zweche des 
Erwerks im nicheigenm Betrisbe erieil wirz. Kußerzem ü zu⸗ 

joßt worden, mit curr & daruuf hinzutwirken, daß ſeber 
nnn. der winbeitene ben chem Setr im Felde ſteßt, untz noch 

keinen Urlaud batte, nunmehr einen folchen erhalten foll. 

ů Das Petchgeld 
Der um eftinen Pleaſt eintervnkere Mans erhält ein Bußgeld 

in Höde von 7.4n Mart. Pie Maennſchaften, die vor der Eſrfünrung 
det Waa, gebient re iehe, 2 ſent dei ihrer * be 
zum Kriegsdienſt nachgezahlt. ũutzgeld war 
atniven Paenſtabre Dortchnet und eim Rieſem Grunbeé mar es voll be⸗ 
rechtigl, wenn die Sozialdemokraten den Entraß ſtellten, hei der 
longen Dauer des Krirges dieſes Putzgeld noch eimnol zu ihren. 
Aber abgeſehen bavon ſprach auch noch ein anderer Grunb für den 

9. Die Offiziere erdieiten girich im erſten Kricasſahr ein 
àzweites Modilmechungsgeld, wodei es immerhin um Summen 
ven recht erheblicher 6115 dandeſle. Der Aeichstag ſtimmte dem An⸗ 
trag zu. der Bundeserot lehnte ihn ab. weil ein Vedürfnis 
nicht norliege Der Antrag wurde dann von den Sozialdemokraten 
wiederholt und der Reich hai jetzt abermals beſchloſfen: 

-den Manuſchalten und Untereffigleren. bie ein übrer al- 
tiven Dieuflzeit mindeſtras Zahre unter den Jahnen ſlehen. 
ein iwrikes Puhgeld u en. 

Does Vedürſnis iſt zwerfellos ſchon demit getzehen, haß der 
Seidat heute ganz erbeblich vöhert Preiſe für Pußmittel anlegen 
mußz ö‚ 

Das Beichserderecht 
Seit bem Aahre 1%½ wiek äe Nelgetege Ber üef um eirte 

Aetene des Beichwerdereches Sehenrt. UAeder euchtiatn Ba⸗ 
denken her Mannſchaften, von dieſem Beſchwerderecht Gebrauch zu 
machen, ihe ſchon genus geiprochen und geſchrieben morden. Selbſt ⸗ 
verftändlich dat die Sozlaldemokratiſche Fraktion auch während des 
Krieges immer wieder verſucht, etne Jeiigemäße RKeform des 
Beichwerderechte herbeizuführen. Gerode auf dieſem Gebiete aber 
nerkicklt ſich die Militärperwaltung ganz beſonders 

   

      

   

  

    

  

dsärtnäckig, und ſie fund dadri dir Unterſtügung der Mehrheit 
der bürßerlichen Parteien. So wurde im April 1818 ein lozieldema⸗ 
kratiſcher Lntrag obgelehnt. ber korbderte: 
-ni Reichstag hedteſtens Eis zu feiner nächſten Tegusg den Ent⸗ 
wuti eines Seſetzes, betreffend Abänderyng des Beſchwerderechts 
Per Soldaten vorjulegen. Der Entwurf insbeſondere ſolgende 
Duufte berũ 

1. Degiall der Benrißis der leichtferigen Beichwerde; 
2. Strefvollzug nicht vor Erledigung der Beſchwerde. 
Im Plenum fowohl als auch im Ausſchuß kom es immer 

wieder zu lebhaj ianderſezangen ber das Beſchwerhderecht 
Von einem Recht bier zu ſprechen. iſt elgentlich eiwas phantaſievoll, 
deßier drückt mar ſich dahin aus. daß dem Soldolen die Nöäglich⸗ 
krüit der Beichwerde gegeben iſt. Dieſe Möglichkeit ober birgt für 
den Seldaten eine ſolche Fülle von Gefabren aller Art, doß er in 
der Regel davon Akſtand nimmt, dieſen Weg zu beſchreiten. die 
Auflatßung militsriſcher Kreiſe über die Beſchwerde kommt recht 
dra zum AÄusdruck in einer Abhandlung des Profeſſors Dr. Ernſt 
Waner über dieſes Thbeme. Er jagi dort v. a.: 

-Die Beichwerte enthält ganz regelmäßig eine Auflehnung 
genen Raßnahmen des Vorgeſetzten und gefährdet dahurch die 
Stellung des Beſehlshobers: breitet ſie ſich aue, ſo kehrt ſie has 
Sudordinationsverbältnis 

    

  

    

  

W ?SDrgenteil um. die Kritit mird dann 
Lon denſenigen ceüßt. die in erſter Einie verpflichtet ſind, ihr Ver⸗ 

      

  

balten kritifieren zu laſſen. Das Beſchwerderecht iſt daher ein 
normeabiges Uebel, notwendig aur Betämpfung der Un⸗ 
rechte, Uedel, weit ibm eine leiſe Gefädrdung der Dis⸗ 

  

ziPlin ngemümlich iſt.“ 
Selcht Anlichten de man nicht retpektierrn, ſondern man muß ſie 
bekärtpie . en Endes zu überwinden un der jetzt ab⸗ 

ů Lů es Reichstags beantragten daher die Sozial⸗ 
demokraten abermols: 

zmil enöglichſter Beichleunigung eine Reform des millitäriſchen 
Beichwerderrchts verbeizuführen. 

Diesmal wurdt der Anttag ſowohl im Ausfäneißg., als auch im Plenum 
angrgso 

  

      

  

     

   

     

  

   
   

     
         

      

nenhang damit ſteht die Frage ? 
arſtraimittel. Wer im F. 

S. kann ſtatt teſperrt, an — 
3 gilt wei Stunden Anbinden für einen 

er das Barbariſche dieter Straßeri iſt kein Wort 3¹1 
ear ein einziger Kenſervaliver fand ſich im Ausſchus, 

der ca ferfigkrachte. di rafert als nicht enthehrlich zu bezeichnen. Die Sozialdemokrcren beentragten: ů 
Eegalesen. Rehß die Sterße Res UAnkirgess is Heer vnd in der 

MRorine beieitigt wird 
Der Krs 

    

     

  

   

      

Läehtt ſtrikte adiehnend, dee Ar⸗ 

     
   

Zurückziehung ätterer Maanſchaften 
rüüche Dene, endet mit der Vollendung des    

  

   

   
   

    
        
    

     
    

  

vie Hrimet emalſen zu 

dee Sosioſdempkraten otgenden 

  

danß Rie Zahsgänge lesg und 1878. jetzierc. lorntit und ſobald fie 
. Scürsit veftnört haben. aνν SeD Herresdienſi enüöffcs 

it deßſen falgenzer Antrag 
meldemokratiſche Amrag zu 

esteten Rarsſchekten. belenderr 
SteSSe. derjsbl. ber Slkeres „ſeweit es ats „ieeriſchen Srürden angengig eichrint, r längere Jeir ln dit 

War z* erlauben“ 
üen Surbe a 
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—24 EWägvngen darüber ein jutrrtes, eb und welche Maß Hahmen 
ergriffes arr ksSrtE. 5öanin irt Herresdicnfi fehenden Sriterer söhne falcer JFantes, Die derests einen oder 

atrert Angeborige durch den Les im Irtee vertoren haben. 
Diens der Elapst 
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jolche mit;   

rieder iſt im Etat, genan fel⸗geſetzt. melche Gahatz, 
Sud ü Im Kulee iſt das Obdörr 

ler düu die Kriegbefoidungsordnung, die nicht auf elnem Geſs 
Bieße rtenteele itäSiien Frsüchtichen; Verordnung seruh, 

eſe Kritgsbeſolbungsorhnung galk natürlich auch 1879 und iſt dann 
Wlen legen engewendet morden. An die ge. 

tegiicht Ret Srerie Sachte nien ene, nieii man u, 
einem devo nicht rekneie. Das Int⸗reſſe on de⸗ 
Ariegsbeſoldung wurde natlürlich plößlich akut, als der Krieg ausbroch 
Nun aber war es ganz unmüglich, ein Exemplar der Kxiegsbeſoldungz, 
orbnung zu erkangen, Faſt ein Jahr verging, bis es möglich war. 
Einbliit in die Kriegsbefolbungserdnung 2ů Kesnen, „Die O 

ie 

  

  

Ipater in ben kolet 
     

ie KEßssgMbeſolbungserbunnag 

erniieſen ſich teilweife ais enerm hoch. eßterusg verlrat vuert 
8 Wuanppuntt daß die Feſtſehung der Beſeldyng im Kriege ein 
usfltußber failerlichen Kommandogemwalt ſei. Dem 

traten bie Sozlalbemokraten Süpü entgeßzen, mit denn Hinweiz 
darauf, Paß es gerade ſmulos wärt, wenn der Reichstag, der ir⸗ 
Krieden die Häde der Gehölter leſtzuſehzen dat, im Kriege lediglic 
des Gicdd zu dewilligen, in beſſen Berwendung aber nicht Dan. 
reden hätte. Unterftühung jand die Regierung nur bei den Konſe., 
pativen, alle andern Parteien pflichteten der lozialdemokratiſchen An 
ſaffung del, daß die Kriegsbeſuldung auf dem Wege der Geſetgehurg 
fefiguſetzen ſel. Im Auguft 1912 ftimmte der Reichstag eine von den 
Eyzialdemakraten im Hauptausſchuß eingebrachte Reſuüution zu: 

Eine ſojſorthge allgemelne Revliſlon der Kriengsbeſoldungsordnung 
iw veronioffen. v 

Der Bundesrot ſtimmie aber nicht zu. ſondern ſogte in V 

  

Untſchließung: 
„Eine allgemeine Reniſian des Kriegesbeſoldungsweſens muß mit 

ſicht auf die gegenwörtige Belaßtung der beteiligten Reſſortz 
Bringiicheren Ardelten einer ſpäteren Zeit vorkehalten pleihen 

Fortgeſeßt wird oper darauf Vedacht genammen, auftretenbt 
Müngel der heutigen Gebührnisfeſtfetzung noch während des 
Kriegs zu beſeitigen.“ 

Im Dezember 1915 wurde der Antrag wiederholt, insbeſondere 
mit dem Hinweis dorquf. duß mit der Relürm bei den ſchle b⸗ 
zahlten Stsllen eingelett. die hochbezahlten Stellen aber gornicht be⸗ 
rührt würden. Ver Antrag fand mieder Zuſtimmung: der Bundes⸗ 

abermals, es werde aran gearbeitet, Möngel zu heleitige 
na v gſori Kelarmen nor, hie beſchnit 

auch die Gehälter der ne⸗ ſchliehlich rnannten Generäle. Die Sozia. 
demokratiſche Fraktion hal jede Gelegenbtit venützt, immer wieber 

   
   

             

eine Reform der Krlegzbeſoldungsordnung zu verlangen: Strei⸗ 
chungen bei den oberen. Herauffetzung bei den 
unteren Stellen. Sie ühte ſcharfe Kritik an der Art, wie 
dieſe Reformen vorgenommen murden und verlongte immer nichen 
bie geſeßliche Regelung dieſer Materie, denn olle Relormer mußten 
keßließlich Stück und Slickwert bleitzen. 

  

Die Tötig'eit der Sozialdemolratiſchen Reichstagsfraktlan, die 
ſie im Iniereſſe der Peldgrauen antwickelt bat, iſt mit dieſer kappen 
Zufammenſtellung keineswegs erſchöpft. Sie erwies ſich ſtets als die 
treibende Kraft. Eine Fülle von Anregungen, die von ihr ausginger,. 
hat Deachtung gefunden. Die Intereſſen der Offizler, vnd der Be⸗ 
amten⸗Stellrertreter wurden von den Saziatdemokraten ſo gut mohr,. 
genommen, wie die Intereſſen der Unteroffiziere. Gegen die Bri⸗i⸗ 
zenſur im Felde wurde ſcharf antzekämpft und geſordert, daß die Zey⸗ 
lur, wenn ſie vorübergehend notwendig ſein loilte, nicht bei der Kom, 
pagnie. ſandern bei einem höheren Siob norgenommen werden ſobe, 
auch, daß aus dem Inhalt ſaſcher Brieſe dem einzelnen Monn kein 
Nachteil erwachſen dürfe. Eine gerechte Verteilung der Kantinen, 
überſchüſſe und anberer. den Mannichaften gehöriger Gelder iſt innmer 
mieder verlangt worden. In zahllolen Fällen war es möglich, dirckt 
einzugrelfen und lebelſtäande zu beſeitigen, die beſonders drückend 
waren. Auf die ſchlechten Beförderungsverhöltniſſe des Zeug⸗ und 
Feuerwerksperſanais iſt wicderholt hingewieſen worden. Die da 
und dort auftretenden Verſuche politiſcher oder religißſer Bedrückuag 
murden ſchorf gegeihelt. und in der Regel gelang es auch, Abhilfe zu 
ſchaffen Die Lage der Kriegsgefangenen wurde eingehend 
deſprochen., die roſche Entlaſſung untauglich gewordener Monnſchoften 
gefordert und dringende Vorſicht bei den Aushebungen empfohlen. 

Es iſt kein Eigenlob und keine Hebertreihung. wenn man fon⸗ 
ſtatiert. daß die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ein gemal⸗ 
iges Stück Arbeitim Intereſfeunfererfeldgraue⸗ 
BVrübder geleiſtet hat, als ein wahrer Hort des Volkes in Wofſen. 
dem recht bald eine glückliche Heimtehr beſchieden ſein möge, um don⸗ 
wieder arbeiten zu können an den Werken der Menſchlichkeit ur? 
der Kuttur. (V. 159) 

en. M. d. X. 

    

  

  

      

  

D. Seöst 

En 
der Parkeitog zu Würzburg 

det nunmmehr beſtimmt am 19. Auguſt ſtatt. tG 
den Vericht der Reichstagsfroktion. Gcheidemeann ſpri⸗ 
über die Aufgaben der Partei. 

Unterhandlungen zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Sozialiſten 
Stocholm. 5. Juli. (-„B. T.“) Geſtern nachmittag fanden 

im holländiſch⸗kandinaviſchen Komitee Beratungen zwiſchen 
der ruſſiſchen Delegation des Arbeiter⸗ un, Soldatenrate⸗ und 
Hermann Müller von der deutſchen Majpritäl. Viktor Adicr 
und Weltner von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Sozialiſten⸗ 

tei ſtait. Der ungariſche Delegierie Weltuer reiſte nach am 
n Abend nach Budaveſt. Viktor Adler foll angeblich 

helrie Stockholm verloſfſen. Vor ſeiner Abreiſe machie mir 
Weltner über den Verlauf dieſer erſten internationalen Sitzung 
Mitteilung. Auf dieſer Sitzung, ſagte. nach vorhergehender 
erregter Debatte. Weltner der ruſſiichen Delegation, daß di 
beſtetßenden Schwierigkeiten ſich viel beſſer löſen würden, wenn 
die Ruffen auf ihre frenzöſiſchen und engliſchen Genoffen 
dringen mürden, daß ſie zur Konſerenz erſcheinen. Es ſei un 
halkborx. menn Sozialdemokraten heulzutage ſagen, daß ſie mit 
ihren Genoſſen nicht zuſammenkam wolllen. Man könne 
die Sache viel beſſer klaren und für den Frieden täkig lein, 
wenn man erſi bei der Konferenz einheitlich eiwa⸗ beſchliehe. 
womit mpu die Regierungen aker Länder zwingen würde, daß 
ſie jofort Frieden⸗verhandlungen anbahnen. Darauf ani⸗ 
worteie die rulſiſche Deleaation, ſie würde darauf dringen. 
daß aule Mationen. auch die Franzoſen und Engländer, an 
dieſer Kanferenz leilnehwicn. In dieſem Sinne reiſten ia die 
Kufßlen nach England, Frankreich und Jlalien. 

Wenn dieſe Nachricht, des B. T.“, woran wohl micht zu 
In iſt, zutrifft, dann bedeutet das Wirken unſerer öſter⸗ 

ungariſchen Genoſſen und der Entſchluß der Ruſſen 
Treibens der deutſchen Unabhängigen 
um ſelbit die dünnen Fäden der ange⸗ 

alen Beziehungen in geradezi fanatiſcher 
à zu zerreißen. Meil ſie die Verantwortung 
ale und dem deutſchen Volke nicht be⸗ 
haib werden ſie zu Bundesgenoſſen der 
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die Vernichtung de 
Dieſe tun leider 
knüpften i 

    
     

   

    

    

ſtehen können 
ſchlinmmſten Kri 

Erfſatz für Kortoffeln 
Iniolge der anhaltenden Dürte verzögerte ſich die Gemüie⸗ 

ertte erhebik⸗ Heilrnelle auch verſchlechlert. Der Präſidenk 
des Kriegserna ordneke infolgedeſſen an, daß jür ſchᷓ⸗ 

  

lende Faertoffein Mehl in grötzerer Menge als bisher zur Berteilung 
jezunge, bis die deutſche Jrühßfartoſtelernte in vollem Um⸗ iEece eneriehi M.  



  

Bur Lleußerung miit. Nach dielen Grrꝛ 
für Weſtpreußon vurchwog 95 
wie die Richtpreiſe für das Rei⸗ 
Auslandspreiſe. Dazu haben di eiis Vertyre 
hehend Stellung genommen Ohre üe ürdeev 
gorſitzenden in der Sißung am 27. Zuni berteſen. 
darin dargelegt, haß man ſich 

er ſpäter borſpre 
* h u 

  

  
   
    

    vorfand. V 

  

her une ſand Mman dann bei einer Durth⸗ ſender züurütkgegeben. 
Steoh vergraben 308 Hentner Speiſe⸗ und 115. 

     
              

rzig Zentner Kartoffein Kbgegeben. Dieſe Bormhere fünlt man aus, beklebt ſte mit tenden Kontrolle auch. einee 10⸗Pf.Marke und hibt ſie mit dem 
irzlich Paketkarte an den Annahmeſtellen ab. 

ichhandels bezich⸗abgeſtempelt, mit der Aufgabenammer verſehen und dem Av⸗ 

      
           

    

   

  

    
   
   

    

    

Paket e und der gelhen 
Das Formucar wird        

        
         

  Ker Fülterkartoffeln, desgleichen auf dem Stallboden 
Lentar Roggen, 20 Be niner K 

ſe hatten inzwiſchen bis? 
Oiofoy das CiefE. 

  

eiwerſtanden erklären könne. 
rien ſchon rrichlich hoch. ꝛ9e Ke in 0 

ch üder ſie Himetez igehen. Das weſi 
Gentüſe und Ooſt ſei keineswegs befler und we L 
nicht höher, wie im Weſten. Dir Provi. 3 . 05 
den Richtpreiſen geblieben. Mon miifſe ein⸗ 
rerhältnis herſtellen und ni 
50 ſehhrauben. . 

  

     
   

    
   

            
       

  

   Veſtpreußden 
    

  

Später wurden in rinem Kellerverſtech nöch 
rſte gefunden, bei dor die W. ime⸗ bereute D 

newaren. — M 

    Frhr. von Schorlem 
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izen umd 120 Zentner f. ſh 
ände angegriſßen und Aus We Hrenßen 

örrart benagi. daß es teilmeiſe ver. Hreußens Lundwirtſchaftsminiſter an die Landwirte 
hat einen Erlaß an die Landwirt⸗ 
dem er u. a. ausführt ebces gtchn baß nicht di die le 

Büute vud die Mohmmg 
zu rechten und zu ſtreiten, oy und wo etwa die 

2 Organifation der Sernäht rung gemacht worden 
kommt es jegt an, mit den Wapin ee 

alten, 
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hde Zeit Wargegeleh Hat. ietht an linr 
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be ů191.878 1122 Ler Benbmg ver ch abhulehne Ede nlcht gebelt E Pais kte d . wurde nlchtg Nächen ſtochen ö unike Doch „Heber,pleiben Soziuldemokratet u b 
— IAnäationallſten. Eine Verpflicht ber, die unſerer ſo 

demotkratiſchen Ueberzeugung widerſpricht, lehnen wir mit 

iedenheit ab.“            
Ern Se 

Een Volksverfammiung in kGerreshelim der Abse bes 
Kreiles, Genbſfe Haberland, Dn⸗ MSetre hmfane i ulen ů 

Getleden er à Düffeidorfer Unabhängigen en Rlefget Honfumperein-Sleurrprozetß gewonnen. 

kiche eririgk. Kuwohner behaupten, daß dort häufig geſche E im Senimm des Bortrages d. erlantuet un uer Emnen Steuerprozeß am nicht weniger als 358 548,50 Mne 
woird. Der Täter Orto wurdenichlperbeftetl In der Ausfprüche kamen nacheinander ſerchs Wepner allerper Konlum⸗ Bau, und Sparverein „Prcdbustten, un Hambuu 

Dieier iruurige Böthang wäre vermieden worden. wenn Schatlierungen der Oppoßttive zum Wort, während unſere Ge⸗ wonnen. Im Zahre 1910 führte Hamburg eine Ausnahmeſtene 
b 3065 ‚ ig des Ge ſſen verzichtelen. Jum der Frledensbewegung ſprach Konlumvereine ein. Die „Produktlon“ änderte darauf ihre Or⸗ 

—lbnm nicht möctich vewelen wöre ſich in der deiih wen ur, aber r Mber her Dpyonenten, Pubern a ie Parkel⸗ ſallon in eine G. m. b. H., um, die ſich verpflichtete, dem Konſmnn 

wehrs u keßen. Darum muß immer wieder di Mahnumg aber tehner ber Oppeenten. londern uire hranttac Werkek, ie Waren mu einem beſlimuinten hlen Rabatt zu liefern. Tto 
ben werden Sorgat dafür, dah Kinder keine feehiaktian are Aule dann Häaberkand das Schlußwort er⸗] wurde dieſe G, m. b. H. 1011 mit ſhrem Gewian zur Konſumver 

— 8⁰0 ießwoklen in Hande bekommen. bolten ſollte, verließen die Unabhängigen unter erhebllchem Sonderſteuer herangezogen und ihre Klage auf Frelitellung d 

”·àů Lärm den Saal. Durch die Treibereien der Unabhängigen blieb in Sultions . bie We, U 8 6 b. .nicht m 

8 b ůüti b wurde . te die „Probuktion“ für die Gewinne der G. m. b. H. E 

tatennte aumwornei be Sotowe SeEün G uf wuſen aech Dub die Verlammumg CHüleüb)s werue! Ui Aute Steuern 0 Gr mſen 0 umnd iſt 1i it 
W , ů A i K techt klagte ſie aber erneut auf Freiftellung un ie 

wotwendig ſcharſe Zurückwelſung wegen ihrer böhmiſchen. Die -Unabbängigen⸗ und die griechiſche Gewalllal der Entente Klase b La bgertchl wie bein Oberlonbesgerl ht dürchgebru. 

bodenlos leichtfernigen Anrempelung der Famülte Beck⸗ Die gütige Milde., mit der die „Leipziger Volkszeitung“, Da der ganze Handelsbetrieb auf die G. m. b⸗ H. nüKenſme 

mann. Etwas Sachliches vormag dos Kluit ſelbſtverſtändlich das Zentralorgan der Unabhängigen“, dem engliſchen lönne die Weceſlenſchalt „rodutilon' nicht mehr als arten 

nicdt de rsdern, keines hülfloſen Geſtummels Imperialismus alies verzeihend enigegenbringt, widmet das en egiſchen Steergeſeße onatiehen, uun 

Ssfiallend ig: Uebrigens wird zur ge. Ralt auch der getamten Entente wegen der Vergewoltigung u . r Echc fügt ſeiner Meitteitung die 

ů begenheit getlärt werden.“ Dos iſt] Griechenlands. Die „L. B.“ faßt ihre Meinung in elnem merkung Hnzu: 

Re Meinung. Die Fiotower Zeitung hälte das nur längeren Artitel am 13. Juni ſo zuſammen: — „Durch dieſes Urtell wird ebenlofehr dem Rechtsempf 

fräder einjehen und idre die Familte Sedkmonn ſchädigende „Der Rücktriit Sonlientins iſt alſo nicht freiwillis erfolgt wie degthgen Hale ſosiolen Vrahen beis Richter fün n, die 

eaverentwerthche Denunzlafion unteriaſſen joben. Das wäre ferae Mußlamm d. vrpangenWhriechentanb ſtehl wonen bei bieſer bier Konbpgeticht und Vbertondesgerichl unbeiert von Röaf 
anſtändig und kiug geweſen, wem es cuch weniger— Gelepenbeit uulmen werben mat, ſet bem dahr, 1857 möter hem auf ſiskaliſche Intereſſen oder auf Sonderbeſtrebungen einz 

        

    

   

  

xů Müdchen, die lEn Leren, micht 

ku ſchicßen. Et wolte denen jedenfalle zeigen, daß er mit 
einem Gewebr uinzutzeden verſtehe- Und ſe iſt das Schres⸗ 
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EnE VU eure Steuber! 

„Homburge 
   

  

  

    
  

   

   

  

„Dank' gebracht bäte. Auf den muß es dem Blare aber Schuse dieſer drei Staaten Die ſezihe Dynaßtie, die dem däniſchen wirtſoſticheñ Geuppen mit weiſem Sinn und gerechtem! 
wohl lehr ankomtmen. Hauſe ,, L dee⸗ das Richtige zu finden wiſſen! 

— 2 ——PN 11„ „ D von ihnen im re ngeſett. e mächte for- 

, rc, Wüg en Laet, n wbre ris ahener e, Aede — Die Deſtt , Depdin zu erzwin, t weiſeln: ie Macht au W ir nicht 

Die Satmmuans ir dein, ed ene ene üeer Selte and die ijt zeh ausleluggebend. Iim Gbrigen“ wer worten. Wenn Sis ——————— überpes unabhän — em ieden Arte eſchäftsrume 0 
ane Woöfmungen jeder Au und Geſchäftscär dießſen Stanfen ſchon das Recht einrüumt, nönige zu machen, Königsberger Blatt wiſſen wollen, müſſen Sie ſich an eine a 

8 te und Hand intoweit zuläſſig ift, als di⸗ V i 
var ralrich zn den Lalber, die he ku⸗ 22 vürKu2b 2ů ucs dari Mnen auch nichi verwehren. ſie davonmniagen.— Adreſſe wenden. Im übrigen haben Sie recht, wenn Sie me 

ie Dobnungen zu kragen baiten, nach verönder⸗ Wenn man das lieſt, ſo muß man ſich unwillkürlich daß vom Klaſſenkampf gegen, die bürgerliche Geſellſchaſt in 

nachweislich bödere Mitlel für übernommene fragen. ob das etwa ein geriſſener Anwalt der Entente ver⸗ revolutionären. Organ kelte Spur Ugemetßgaeſereneihg 

Mung. iaufende Mebnendeinanddoltund aw. brochen har? dies iſt doch eine glalte Berteidigung der Bru- augcſten Ci. etteg ettas anberes von 
Endgültige Enticheidung hat in den einzelnen ů zu. Haiten Ste etwa etwas anderes von dem neuen Blatt erwe 

SpSremt vu ireifen. Jar Juwiderhandlungen nulifierung des chriechenvoltes durch die Gewalimenſchen der Wir nicht. 

Siedis zueinem Sabre bezw. Geldftrafe 

  

  

  

    

  

Bekanntmachun Es liegt veranlaſſung vor, die Bekunntmachungen 

erde von der Straftäammer Rittergut⸗ P ü A· 25. Auguſt 1915 und 5. Aprel 1917 betreffend Annäherune 

Dombrowe zu einer Gemſtrafe von Xr.-W.I 1220.bls. 122.2—17 KRA. Est. 1d Nr. 216 E. Krlegsgefangene hiermit nochmals zur öffentlichen Keuntnl 
Injvekror Felis Borchardt zu 1000 Nk. Geld⸗ Am 1. Jull 1917 treten fvigende 3 neue Bekanntmachungen bringen. Zuwiderthandlungen werden unnachſichtlich beſtraft we 

rnd beichlugnahenten Koggen geſchrotet und au in Kraft: —— ů 

ver kättert. ſerner ſoll H. noch 3 Schromüblen1 W 1 12705. 17 KRA. petreffend Beſchlagnahme von reiner Schaf⸗ Die zunehmende Sorgloſigleit und Nachläſſigteit der 
ts ein Stillegen dieler von der VBeßorde wolle. Kamelbaaren. Rohör, Atpata, Kaſchmir ſomie deren Hailb⸗ bevölterung im Verkehr mil den Kriegsgefaugenen, wodurc 

der den Berdleis von 6⁰σ Zentner Lor⸗ erzenzuiſſen und Abcangen. Ueberwachung der Leyteren ſehr erſchwert wird und eine Gefah 
v. keine genitgende Auskvntt ertellen. 77115. 17 „die öffentllche Sicherheil enlſteht, läst es gebolen erſcheinen 

2. W I 177175. 17 KKA. betreſffend Beſchlagnahme und Beſtands Grund des 8 9 des Gefetzes vom 4. Juni 1854 för den geſamte 

— — Serberei Schaſſchur und des Wollgefälles bei den Laſene — Stellvet 5 üe a S 

77 5 b Verkehr mit Kriegsgefangenen unter Aufße 
3. WI 17728. 17 KA. betrefſend Veſchlagnahme und Höchſtpreiß. der Pererdnung vor , 

Gewerlichaftliches vum Tierbuaren, deren Abgängen und Abféllen ſowie Abfallen Verordnung vom 29. Diovember 1948 anzuordnen; 

Der Verbandstag der Metalacbeiker und Abgängen von Wolliellen, Haorfellen und Pelzen. §8 1. 

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ Verboten iſk jede nichi durch die audnnseng 2 
Oppofition Dittaiann⸗-Hamburg ge⸗ ů iblẽ 8 5 6 Annã an Kriegsgefangene während und außerhal 

mit dDefanderer Berdtung amts- und in Kreisblättern ſowie an 5öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. Annäherung iegsgefungen⸗ U 5 

dandsorgane zu den Lrieg 2— Danzig, Graudenz, Thorn, CEulm, Marienburg, beilszeit beſonders auch an Sonn⸗- und Feiertagen. Jeder nicht 

  

   

    

      

  

   

          

     

ü ů Aref U Oti 7 die zuſtündige Ueberwachungeſtelle führende Briefwechſel mit K 

edt Sante biens ben Dert 2 Salre den 1. Suß 1017. 2 1⁵7 gefangenen und jedes Betreien des Gefangenenlagers oder der! 

— eßnte der Vert ndsts Stekvertretkudes Seneralsssands XVIl. Armeekorps. kuuftsſtellen ohne Ausweie. Von letzlerem Berbote ſind o 

Der Lommandiererde Seuerai. not der Arbeitgeber und deſſen ausdrücklich Becuftragle. 

  

          

   

  

   

  

— E Dle Sorrernenre der Feſtungen Graudenz und Thorn. S§ 2. 

A. Schlice bezeichnete Ditz⸗ Die Kommandenken der Jeſtungen Danzis. Srim und Marienburß. Verboten iſt, an friensgejungene unbefugt Lebensmiktel 
des Vorttandsberichts als einen 

Berdiſrntlichung der Tages⸗ 
Erung beantragt worden. 
deng Ater eine Nefolurion 

Verbrauchsgegenſtünde, insbeſondere 
a) Kleidungsſtücke und Genußmittel, 
b) Geld, 

Streichhölzer, Jeuerzeuge oder feuergefährliche Gegeuſ 
c) Waffen. Munition oder Wertzeuge, namentlich ſolch 

zur Benutzung bei einer Flucht geeignet ſind, 
zu verkaufen, zu übergeben. ihnen zur Beſchaffung dieſer Gegen 
behiiflich zu ſein oder irgend weiche Gegenſtände von den ⸗ 
gefangenen zu kaufen oder von ihnen als Geſchenk anzunehmen. 

nur im Veijſein eines Bachtmannes und deſſen aus 
licher Genehimgung darſ das Betteten von Geſchäftsräumen ut 
Kauf von Kleidungsſtücken, Lebens- oder Genußzmitteln ſeiten 
Kriegsgejangenen geſtattet werden. 

Die Perabreichung oder Beſchaffung von Alsohol an K 
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S 5. 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſiehenden Verbote w 

ſofern die beſtehenden Gejetze oder Verboie keine höheren Fre 
ſirufen androhen, mit Gefanguis bis zu eilnem Jahr, beim Vor 
mildernder Umſtände mit Hoft oder Geldſtraſe bis zu 1500 
beſtrajt. 

8 
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Groeße Auswahl Die verord un ſoos 
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E ——— Der kommandierende Geyeral des ſtellv. XVII. Armeetor 
Gute Volls⸗ Die Gorvernerre der Feſtungen Graudenz. Ehorn. 

Und Ingendbücher Die KAommandaufen der Feſtungen Dauzig. Kulm und Marie 

Sum Prriße von 10—50 Bfernii, Scht 

deen uen Schnupftabak 
ů — VcKiz, — Lohtcbet roßBhand nia Debtgale? Julius Gosda, n cupfetete 
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Die Krirgsbeſchädigten und die Becrcoleilung. 
Von zoſtändiger militäriſcher Seite wird mülgeteilt, 25. Dir 
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    Lanzig-Kohlenmatkt 

Nur sowelt Vortat! 

SiSEe 7⁵ 
vEChied. harben, Veter 

    

    

  

  

    

Micht en Wiederverkäufer 

Seidenstoffe 

    

EHengensbgabe vorbehalten! 

Coepe dde chine 4 10⁵     

  

vorsch. Farben, Vee — 

iee ü 

Schotten und Sireifen cann... vlets, 35 Taffet Pailette Messaline . 30 en brett.. Meter 7a 

Schotten vu Bushtästreennnnn Veter 4* Taffet eleganto Qualitzt für Kleiſerrr Moter 120 

Brokast r BesgBtiiiiiii.·i........ Meter 4²² Mantel-Seide imprägniert, schwarz und moderne Farben Meter 19*⁵ 

Streifen —— uahnist kür irgante Elusen Meier 4*⁵ Kunstseidene Schotten 70 -m breit. eter 5²² x 

Bastickte Seidenstofs ··dJdſv „e 4“? Kunstseidene Schotten oppewroi ... Meter b's 

japon-Seide miderne Druckmusteeerr Meter 3. 30 85² Seiden-Voile Mesdcerns Druckmaster. NMleter 9³⁰ 

Bestickte Seidenstoffe rewreern. ö‚· deter 77 Kleider-Seide doppelbreit, moderne Karos.. Meter 2.23 80 

Blusen-Seige 0 breit, elegante Strrifen.. ..Veier 8.75 4** Eofienne cepperei in dunklan Farben.......Hieler 8“3 
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4 

  

    

    

   

   

    

  

      

  

5. 
25 Stek im Eriel Bs 

SterkRalleln 20 stes aulgesteckt 18.3 

Sicherheitsnadeln Ear: i2 Stüc 10D⸗ 

Haarnadeln -G‚- .... eE 25 

Lockennadeln ... bäck 2 

Kragenstäbe ss ürses nend 20- 

** Reir seid. Bönte eiei,. 
E (A. 5 em breit 

U à StirkK 585 48 I Stch. 53 

Lockenwickel n... Cüe 23 

Wäscheknöpfe 14 18 Hfin, 10 
  

Schürzen Untertalllen 

   
   

  

Tesschürzene 

Spitzenschürzen 

   
   

  

   

  
2•25 33⁰ 95 

  
3 SShühsenkel unen 50 3 

3 Paar 8ts rle Schuhsenkel hsn 35, 
Tressę Kunstsside, (g. Ae em breit, viele ſcten 455 

Strumpihalter-Verschlüsseeanaes Prar 183 
Strumpfhalter tur Kinder, sehr — 35 453 

Strumpfhalter a Puer L.18 65. 
Hosenknöpfe -... 

Leinenzwirn svar: und veiss 3 Rollen 14.3 

Stopfgarn Bunstwolle. gran und schwan. 153 

Stahlstecknadeln. S0 Emm-Dose 1 6.3 

ren:Stickereien 
aüenieinimiiannegnnnmmtittiimemnͤimikeiununsgninlit E 

  Schwabacher Haarnadeln Süts, Baer Ra 

Triketagen 
Netzjacken —2 115 1.00 3U05 

Macojacken 

    

1.890 2.35 1 0 2 3.73 

17 1³⁵⁰ 
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Untertaillen 
Untertalien 
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Becenleuer 

Iuckten-Stepper: s- 

Leintnartig, — 

Reine Seide, 

Beine Seide, 2 Dre. 

2Wirn 

            

   

   

  
Ligarettenspitzen 8 
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